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Freitag, 15. April 1904.,

„Im Intereſſe des Weltfriedens.“
Es gab eine Zeit, in der ganz Europa den Grundſatz an

erkannte, daß nirgends in der Welt ein Land zur Ver-
teilung kommen dürfe, ohne daß Deutſchlands gewichtiges
Wort dabei in die Wagſchale fiele. Unſer großer Staats-
mann Fürſt Bismarck hatte der deutſchen Politik dieſes un
gewöhnliche Anſehen aus der Zeit tiefſter Ohnmacht heraus
mit überraſchender Schnelligkeit erworben, weil er niemals
und nirgends einen Zweifel daran beſtehen ließ, daß Deutſch
land nie über ſeine berechtigten Jntereſſen hinaus ſtreben
werde. Bismarck war kein Freund eines Exportinduſtrialis-
mus, der für fragwürdige Erfolge auf dem Auslandsmarkte
die Heimat preisgibt, wie das unter Caprivi und Hohen-
lohe geſchehen iſt und offenbar unter Graf Bülow jetzt wieder
geſchehen wird. Er war ſeiner ganzen Denkungsart nach
in Deutſchland Preuße; aber wie er als Preuße die deutſche
Frage gelöſt hatte innerhalb der zunächſt möglichen Grenzen,
ſo trug er auch vom Standpunkte des Reichsdeutſchen aus
Sorge für die weitere Entwickelung und Daſeinsgeſtaltung
unſeres Volkes, von dem ſicheren und unbeſtrittenen Wirt-
ſchaftsboden unſeres heimiſchen Erwerbslebens aus brachte
er den berechtigten Beſtrebungen auf Erweiterung unſeres
Wirtſchaftsgebietes vollſtes Verſtändnis entgegen. Und wenn
er dem Stürmen und Drängen der kolonialpolitiſchen
Jugend oft Zügel anlegen mußte, um nicht in die Fehler zu
verfallen, denen ſeine Nachfolger erlegen ſind, ſo iſt er doch
noch viel weniger in den Fehler verfallen, das nationale Aus
dehnungsbedürfnis zu unterſchätzen und aus der Summe

ſeiner politiſchen Machtmittel verſchwinden zu laſſen. Unter
dem Fürſten Bismarck wäre es undenkbar geweſen, daß zu
einer Zeit, da der Krieg in Oſtaſien tobt und die Gefahr am
Balkan noch nicht beſchworen iſt und da alle Völker an der
Wirkung dieſer Wirren ſtark intereſſiert ſind, das allein
unbeteiligte Deutſchland darauf verzichtet hätte, ſeine Jn-
tereſſen an einem dieſer Kriegswirren gänzlich abgelegenen

Punkte kraftvoll zu vertreten.
Heute ſind wir ſo weit von dieſer Bismarckſchen Politik

abgekommen, daß eigentlich kaum noch jemand danach fragt,
ob denn überhaupt Deutſchland in Marokko Jntereſſen ge-
habt hat und daß unſere offiziöſen Blätter bei Beſprechung
des engliſchfranzöſiſchen Marokko Abkommens ſich vergnügt

die Hände reiben vor Freude darüber, daß die deutſche
Diplomatie ſich über dieſe Frage ihren Kopf nicht zu zer-
brechen brauchte. Marokko iſt ein mit verſchwenderiſchen
Gaben ausgeſtattetes Land mit herrlichem ſubtropiſchen
Klima. Würde es aus ſeiner tauſend jährigen Mißwirtſchaft
erlöſt werden, ſo könnte dort ein Baumwollenland erſten
Ranges entſtehen. Schon aus dieſem Grunde hätte Deutſch
land ein ſtarkes Jntereſſe daran, an der Weſtküſte Marokkos
ein gewiſſes Gebiet für ſich, wenn auch vielleicht nur in der

Form der Pacht, zu bekommen. Außerdem aber fehlt es
uns durchaus an einer Kohlenſtation an der afrikaniſchen
Nordweſtküſte. Wir haben von Wilhelmshaven bis zu
unſeren weſtafrikaniſchen Kolonien nicht einen einzigen der
artigen Stützpunkt. Nach dem jetzt veröffentlichten engliſch
franzöſiſchen Abkommen unterliegt es zwar keinem Zweifel,
daß zunächſt auf 30 Jahre die Handelsfreiheit in Marokko
gewahrt bleiben ſoll, daß aber nach Ablauf dieſer dreißig-
jährigen Friſt England in Egypten und Frankreich in
Marokko freie Hand bekommt, damit wird uns ein für unſeren
Handel und unſere Jnduſtrie ſchon jetzt wertvolles und in
der Zukunft ausſichtsreiches Gebiet entzogen. Gleichwohl
ſchreibt die offiziöſe Preſſe, daß „das Abkommen die inter
nationalen Reibungsflächen vermindere, was im Jntereſfe
des Friedens mit Genugtuung zu begrüßen ſei.“ Welche
Niederlage iſt eigentlich heute im deutſchen Reiche nicht mehr

„mit Genugtuung“ zu begrüßen
Graf Bülow hat am Dienstag im Reichstage in der

ihm eigenen Weiſe ſich über das franzöſiſch-engliſche Ab-
kommen ausgeſprochen; das heißt, er hat nichts von dem
geſagt, was das Volk zu wiſſen wünſchte und hat eine Ver
ſicherung abgegeben, die er ſchließlich hätte für ſich behalten
können, daß wir nämlich „keine Urſache haben anzunehmen,
daß das engliſch-franzöſiſche Koloniälabkommen eine Spitze
enthält gegen irgend eine andere Macht. Was vorzuliegen
ſcheint, iſt der Verſuch, Differenzpunkte, die zwiſchen Frank
reich und England beſtehen. auf dem Wene aütlicher Ver

ſtändigung aus der Welt zu bringen. Dagegen haben wir
vom Standpunkte der deutſchen Jntereſſen nichts einzu-
wenden; denn ein geſpanntes Verhältnis zwiſchen England
und Frankreich brauchen wir ſchon deshalb nicht zu wünſchen,
weil ein ſolches eine Gefährdung des Weltfriedens wäre,
deſſen Aufrechterhaltung wir aufrichtig wünſchen.“
Kümmerlicher kann man die Aufgaben unſerer auswärtigen
Politik wohl ſchwerlich auffaſſen, als hier geſchehen iſt! Kein
vernünftiger Menſch in Deutſchland und noch viel weniger
in England oder Frankreich wird es verſtehen, wieſo es
gerade Deutſchlands Aufgabe ſein ſoll, den Jntereſſengegen-
ſatz zwiſchen England und Frankreich aus der Welt zu
ſchaffen, auf. dem die Sicherheit der deutſchen Stellung bis
dahin ſo feſt beruht hat. Gerade wenn man den Weltfrieden
will, wird man in erſter Linie ein ſtarkes und geachtetes
Deutſchland wollen müſſen; insbeſondere aber hat ein
deutſcher Staatsmann die alleroberſte Pflicht, darüber zu
wachen, daß nicht unſere Gegner hinter unſerem Rücken
und auf unſere Koſten lachend ſich verſtändigen. Das
engliſch-franzöſiſche Abkommen beſeitigt die Ergebniſſe jener
klugen Bismarckſchen Politik, die Frankreich nach Tunis
drängte, um im Mittelmeere den ſtarken franzöſiſch engliſchen

Jntereſſengegenſatz lebendig zu halten. Während Bismarck
in Egypten ſtets die franzöſiſchen Anſprüche unterſtützt hat,
iſt durch das engliſch-franzöſiſche Abkommen England die
Alleinherrſchaft über Egypten tatſächlich ausgeantwortet.
Auch die Abrundung des franzöſiſchen Kolonialbeſitzes in
Weſtafrika, durch welche die Reibungsfläche zwiſchen der

frangöſiſchen und engliſchen Kolonigkpolitik beſeitigt wird
erſcheint in keiner Weiſe für uns erfreulich. Daß Deutſch
land abermals bei dieſem Vertrage ohne jede Kompenſation

bleibt, iſt zwiefach zu bedauern: einmal weil wir, wie oben
ausgeführt, an der Weſtküſte Marokkos ein, wenn auch nur
kleines Gebiet ſehr nötig gebraucht hätten und ſchließlich an
Marokko dieſelben Anſprüche geltend machen können wie
Frankreich, dann aber namentlich wegen der geradezu de

mütigenden Geringſchätzung, die in dieſer engliſchfran
zöſiſchen Verſtändigung für uns liegt. Denn das Schlimmſte
an der Sache iſt ja, daß nicht etwa das ruſſiſch franzöſiſche
Bündnis durch dieſe engliſch- franzöſiſche Abmachung auch nur
im allergeringſten bedroht oder gelockert iſt. Jm Gegenteil
verſichert die ruſſiſche Preſſe, daß alles, was Herr Delcaſſé
getan hat, mit vollſter Zuſtimmung Rußlands geſchehen iſt
und die panſlaviſtiſchen Blätter fordern ausdrücklich, daß
Deutſchland von dieſer Verſtändigung ausgeſchloſſen bleibe.
Die ruſſiſche Preſſe und Diplomatie glauben offenbar, aus der
franzöſiſch- engliſchen Verſtändigung am Tage des Friedens-
ſchluſſes mit Japan Nutzen ziehen zu können und ſind erfreut,
für ihre Zuſtimmung zu gegebener Stunde die Rechnung
präſentieren zu dürfen.

Bei dieſer Sachlage drängt ſich denn doch ſehr im
Gegenſatz zu den Ausführungen des Herrn Grafen v. Bülow
die Frage auf, ob die deutſche Politik nicht alles hätte daran
ſetzen ſollen, um eine ſo einmütige Verſtändigung Englands
und Frankreichs auf der ganzen Linie ihrer beiderſeitigen
Jntereſſengegenſätze zu verhüten. Nach der Beleidigung von
Faſchoda war der Zeitpunkt gegeben, und auch noch während
des Transvaalkrieges hätte er ſehr wohl ſich noch finden
laſſen, an dem Deutſchland ſich mit Frankreich über die ma-
roktaniſche Frage hätte verſtändigen können dieſe würde
dann nicht mit England gegen uns, ſondern mit uns gegen
England gelöſt ſein.

Die Angelegenheit hat noch eine beſonders für Deutſch
land höchſt gefährliche Seite. Bereits im Kriege von 1870
haben afrikaniſche Soldaten gegen uns gefochten und ſich mit
beſtialiſcher Rückſichtsloſigkeit geſchlagen. Wenn jetzt Frank-
reich die Organiſation Marokkos übernimmt, ſo wird es in
die Lage kommen, vorzüglich berittene Berbertruppen gegen
uns ins Feld zu führen, und der teufliſche Humor dieſes
Falles liegt darin, daß Deutſchland ſelbſt die militäriſche
Erziehung Marokkos mit Eifer beſorgt hat. Das alles „im
Intereſſe des Weltfriedens!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Avril.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die allgemeine Be

ſprechung über den Etat des Reichskanzlers fort. Die Er
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

örterungen eröffnete Abg. v. Kardorff (Rp.), der
lebhaft die Kündigung der Handelsverträge forderte, um
der Notlage der Landwirtſchaft zu ſteuern, gegen die Auf-
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes aber leider nicht viel
einzuwenden fand. Nach kurzen Bemerkungen des Abg.
Dr. Spahn (3Z.), der natürlich ſeine Genugtuung über
die Aufhebung des S 2 ausſprach, hielt der aus dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe längſt bekannte Abg
Dr. v. Heydebrand (konſ.) ſeine Reichstagserſtlings.
rede. Er bezeichnete den Termin der Aufhebung des 8 3
des Jeſuitengeſetzes für unglücklich gewählt, lobte die Bra
vour der deutſchen Soldaten in Südweſtafrika, billigte die
neutrale Haltung des Reiches im ruſſiſch-japaniſchen Kriege
und forderte die Regierung unter dem lebhaften Beifall der
Rechten eindringlich auf, den Mittelſtand als das
feſteſte Bollwerk gegen die Sozialdemo-
kratie zu ſſtärken, was der Landwirtſchaft
gegenüber durch Kündigung der Handelsver-
träge geſchehen müſſe. Am Schluß der Sitzung gaben die
Bemerkungen des Abg. Grafen v. Bernſtorff (Welfe)
dem preußiſchen Miniſter Frhrn. v. Hammerſtein
Veranlaſſung, ſeine Stellung zur deutſchhannoverſchen
Partei feſtzulegen und den Welfen vorzuhalten, daß ihr
Streben auf Wiedererrichtung des Königreichs Hannover
mit der preußiſchen Treue unvereinbar ſei. Nach einer
weiteren Rede des Abg. Grafen Reventlow (Wirtſch.
Vag.) über die Notwendigkeit der Kündigung der Handels
n en tagte das Haus die Weiterberatung auf Donners

ag r. 3 3

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die zweite

Leſung des Kultusetats beim Kapitel Höhere Schulen
fort. Die allgemeine Beſprechung des Kapitels drehte ſichzunächſt vorwiegend um r e ghetegerteret der
Gymnaſiallehrer auf ihr penſionsfähiges Dienſtalter an
gerechnet werden ſolle. Die Abgeordneten Ditt rich (Z.),
Eickhoff (frſ. Vp.), Stroſſer (konſ.) und Dr. von
Campe (nl.) bejahten dieſe Frage, während vom Re
gierungstiſche Bedenken geltend gemacht wurden. Auch die
Lage der Reformgymnaſien und ihre Beziehungen zu den
anderen höheren Lehranſtalten wurden in der Erörterung
eingehend behandelt. Abg. Stroſſer (Ekonſ.) betonte,
ſeine Freunde ſähen in den Reformſchulen nur einen Ver-
ſuch, über deſſen Gelingen zur Zeit noch nicht geurteilt
werden könnte. Dieſen Standpunkt machte ſich im weſent-
lichen auch der Kultusminiſter Studt zu eigen. Er
betonte, daß die Reformgymnaſien nur zu einer Stärkung der
humaniſtiſchen Gymnaſien führen können und wies ſtatiſtiſch
nach, daß trotz der Errichtung der Reformſchulen die Zahl
der humaniſtiſchen Gymnaſien von Jahr zu Jahr geſtiegen
ſei. Schließlich wandte ſich Abg. v. Klitzing (konſ.) gegen
die Konzentrierung der höheren Lehranſtalten in den Groß-
ſtädten und fand bei ſeiner Auffaſſung dieſer Dinge er-
freulicherweiſe einen Geſinnungsgenoſſen in dem Mi
niſterialdirektor Althoff. Dieſer räumte ein,daß kleinere Gymnaſien ein engeres Verhältnis zwiſchen
Lehrer und Schüler ſichern. Donnerstag Fortſetzung der
Beratungen.
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Zur Reform des Submiſſionsweſens.
Die bisher üblichen und auf dem Verwaltungswege

den Behörden bekanntgegebenen Beſtimmungen über das
öffentliche Verdingungsweſen ſtammen aus dem Jahre
1885. Jm Februar dieſes Jahres iſt dann, wie mitgeteilt,
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein neuer Entwurf
ausgearbeitet worden, der allen Regierungspräſidenten ſowie
den Handels und Handwerkskammern uſw. zur Begut-
achtung zugegangen iſt. Daraufhin iſt nun, wie die „Deutſche
Warte“ von unterrichteter Seite erfährt, ein ſehr umfang
reiches Material im Miniſterium eingeſandt worden, das
gegenwärtig noch geſichtet wird. Nach der Durch
arbeitung desſelben wird man ſich ſchlüſſig werden, ob ohne
weiteres ein neuer Erlaß erſcheint oder ob vorher noch
einzelne Jntereſſenten über die ſtrittigen Punkte in münd-
licher Verhandlung gehört werden ſollen. Das Erſcheinen der
Neuordnung iſt noch beſtimmt in dieſem Jahre zu er-
warten. Die meiſten Bundesſtaaten haben ſich vertraulich
über die Angelegenheit orientiert und werden vermutlich
die neuen Beſtimmungen übernehmen. Die Reichsbehörden,
welche ſich bisher nach der preußiſchen Submiſſionsordnung
gerichtet haben, werden das Gleiche tun. Ueber die Neu
ordnung ſelbſt verlautet, daß das Mittelpreisver-
fahren keine Ausſicht habe, verwirklicht zu werden. Vor
nicht langer Zeit. habe die Mannheimer Stadtverwaltung
einen eingehenden Verſuch damit gemacht, ſei jedoch bald
davon abgekommen, und auch ſonſt habe es ſich gezeigt, das
dies vielfach angeprieſene Verfahren nicht allgemein em
pfohlen werden dürfe. Ebenfalls falſch wäre es, die niedrigſte
Geldforderung vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Am rich
tigſten erſcheine es nach den bisher gemachten Erfahrungen,
daß jede Schematiſierung bei der Vergebung von
Arbeiten vermieden werde. Es müſſe von Fall zu Fall ent-

ſchieden werden und nur diejenige Firma ſei zu berück



ſichtigen, welche in techniſcher Beziehung Gewähr für eine
gute Ausführung biete.

Zur Stilllegung der kleinen Zechen im Ruhrkohlen
gebiete. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe brachte der Ab
geordnete Stötzel (3.) eine Interpellation ein, ob der Re
gierung bekannt ſei, daß infolge der Zuteilung der Förde-
rungen ſeitens des Kohlenſyndikats an einzelnen Zechen
von größeren Zechen (Gewerkſchaften) die kleineren im Ruhr
revier angekauft und ſtillgelegt werden, um das Förder-
quantum zu übernehmen. Was gedenkt die Regierung gegen
dieſe die betreffenden Gemeinden, insbeſondere die Berg-
leute und Gewerbetreibenden bedenklich ſchädigende Politik
zu tun Der „Vorwärts“ meldet:

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages brachte
folgende Interpellation ein: Welche Maßnahmen gedenkt der
Reichskanzler zu ergreifen, um die durch Bergwerks-Geſellſchaften,
Mitglieder des KohlenSyndikates im Ruhr-Revier veranlaßte
AußerBetriebſetzung von Kohlengruben und die dadurch hervor
gerufene Arbeitsloſigkeit unter den Bergarbeitern zu beſeitigen,
ſowie die damit verknüpfte Exiſtenz-Vernichtung von Bauern,
Handwerkern und Geſchäftsleuten jener Gegend zu verhindern

Da die Sozialdemokratie geſehen, daß die Regierung
und andere Parteien die Angelegenheit ſchon ins Auge
faßten, ſo mußte ſchnell eine Interpellation formuliert
werden, damit von den Leichtgläubigen der Dank den Sozial
demokraten zufließt.

„Südweſtafrika und die Budgetkommiſſion. Die Budget
kommiſſion des Reichstags nahm am Mittwoch ihre durch die
Oſterferien unterbrochenen Arbeiten mit der Beratung des Etats
für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet wieder auf und zwar bei
der zweiten Ergänzung dieſes Etats aus Anlaß des Herero
aufſtandes. Die Ausgaben Kap. 1, Beſoldungen bei der
Zentral, Lokal und Juſtizverwaltung werden ohne Debatte genehmigt. Für weiße Hilfskräfte werden neu gefordert 274 000 K.

für die Landespolizei. Abg. MüllerFulda (Zentr.) fragt, ob, ſo
lange der Kriegszuſtand dauere und eine größere Truppenmacht in
der Kolonie ſei, eine ſolche beſondere Landespolizei nötig ſei.
Kolonialdirektor Dr. Stübel entgegnet, er hoffe, daß der Herero-
aufftand nach einigen Monaten beendigt iſt und daß man dann mit
der Organiſation der Landespolizei vorgehen könne. Die Re
gierung lege großen Wert auf die Bewilligung der geforderten
Summe; ſonſt müßten die Nachtragsforderungen für den Herero
aufſtand erhöht werden. Abg. Dr. Arendt (Rp.) Die Forderung
im Etat ſei vor dem Aufſtand aufgeſtellt worden inzwiſchen
hätten ſich die Verhältniſſe ſo geändert, daß der Abg. MüllerFulda
mit ſeinen Ausführungen durchaus im Recht ſei. Abg. Müller

Die Landespolizei ſolle nach hergeſtelltem Frieden an die
telle der Schutztruppe treten. Er freue ſich, wenn das recht bald

der Fall wäre. Gegen die Forderung an ſich habe er durchaus
nichts einzuwenden und wolle ſie auch nicht ſtreichen. Die Forde
rung wird angenommen. Als Jahresgehälter an eingeborene
Häuptlinge werden 16 900 Mk. gefordert. Die Forderung bleibt
beſtehen wegen der treugebliebenen Häuptlinge, wie Witbois. Auf
Anfrage des Abg. Graf v. Oriola (natl.) erklärt der Kolonial
direktor, daß über den Friedensſchluß mit den Bondel-
zwarts ſeinerzeit eine klare Darlegung vor dem Hauſe er
folgen werde. Das ganze Kapitel 1 wird bewilligt. Bei Kapitel 2
Militärverwaltung bekämpft der Referent die Forderung von
94 000 Mk. für farbiges Perſonal. Kolonialdirektor
Dr. Stübel gibt zu, daß unter den heutigen Umſtänden an eine
Schutztruppe aus Eingeborenen nicht zu denken iſt. Trotzdem bitte
er, die Summe zu bewilligen, da ja für die Eingeborenenkompagnie
ein Erſatz geſchaffen werden müſſe. Abg. Dr. Arendt (Rp.) findet
eine ſolche Etatiſierung recht eigentümlich, man dürfe nicht für eineEingeborenenkompagnie, die nicht beſtehe, Mittel bewilligen. Gegen

einen entſprechenden neuen Titel oder Erhöhung eines anderen
Titels habe er nichts einzuwenden. Kolonialdirektor Dr. Stübel
verwahrt ſich dagegen, daß ihm eigenartige Anſichten bezüglich der
Etatiſierung untergeſchoben würden. Er ſei mit dem Vorſchlage
des Abg. Dr. Arendt einverſtanden. Es handele ſich bei der
Landespolizei nur um 70 Mann; bei dieſer Eingeborenen
kompagnie dagegen um 225 Mann; die Mittel reichten alſo nicht.
Nach weiterer Debatte wird die Summe geſtrichen. Die
Einzelforderungen werden bewilligt. Die Beratung wird am
Donnerstag fortgeſetzt.

Zentrum iſt Trumpf. Der ſchleſiſche Hauptverein ves
Evangeliſchen Bundes welcher am Dienstag in Breslau
tagte, hat beſchloſſen, nur ſolche Männer in die Volksvertretung zu
wählen, welche den Ultramontanismus bekämpfen. Ferner be-
klagte der Hauptverein die teilweiſe Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes, proteſtierte gegen die Zulaſſung marianiſcher Kongre
gationen und ſprach ſeine Entrüſtung über Denifles Buch:
„Luther und das Lutherum“ und über die Unduldſamkeit des
Metzer Biſchofs Benzler aus. Ferner fordert der badiſche
Landesvorſtand des Bundes unter Hinweis auf die Zu
ſtimmung der badiſchen g. zur Aufhebung von S 2 des
Jeſuitengeſetzes, die einen Schlag ins Geſicht des proteſtantiſchen
Volkes bedeute, in einem in allen Gemeinden des Landes ver
breiteten Flugblatt die Proteſtanten auf, alle Sonderbündeleien
und allen inneren Hader zu vergeſſen und ſich feſt zuſammenzu
ſchließen zum Kampf gegen den Ultramontanismus. Jnzwiſchen
iſt eine neue Ordensniederlaſſung von der
preußiſchen Regierung genehmigt worden, und
zwar den Katharinerinnen aus dem Braunsberger Mutter
hauſe für das oſtpreußiſche Städtchen Willenberg. Sie über-
nehmen die Leitung einer Waiſen und Erziehungsanſtalt für
katholiſche Mädchen. Die Kinder müſſen die öffentliche Volksſchule
beſuchen, die Schweſtern aber müſſen die deutſche Reichsangehörig-
keit beſitzen und dürfen nur der deutſchen Sprache im Verkehr mit
den Kindern ſich bedienen. Willenberg liegt, worauf oſtpreußiſche
Blätter hinweiſen, in dem ganz evangeliſchen maſu-riſchen Kreiſe Hrtelsburg, iſt aber ſeit Jahren von der katho
liſchen groß polniſchen Propaganda ganz beſonders
bedroht.

Aus der Armee. Ueber das Vienſtalter der Offi-
ziere des Beurlaubtenſtandes enthält die kürzlich er-
ſchienene Dienſtaltersliſte folgende Mitteilungen Der älteſte Land
wehroffizier iſt der Geh. Bergrat Harz in Dortmund, der am
8. Februar 1855, alſo vor 49 Jahren, Leutnant geworden iſt und
als charakt. Oberſtlt. bei den Pionieren ſteht. Demſelben Offi-
ziersjahrgang gehört der Amtsanwalt Biſchoff in Bonn an, der
am 9. Auguſt 1855 Offizier geworden und ſeit mehr als 82 Jahren
Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie iſt. Aus 1856 ſind ebenfalls
noch 2 Offiziere vorhanden, der Major der Kavallerie Regierungs
und Forſtrat Leo in Wiesbaden und Oberpräſident
Staatsminiſter von Boetticher in Magdeburg,
der charakt. Oberſt der LandwehrJnfanterie iſt. Der Jahrgang
1857 iſt mit 3, 1859 mit 3 und 1860 mit 4 Offizieren vertreten.
Jm ganzen ſind noch 81 Offiziere des Beurlaubtenſtandes vor-

nden, die bereits den Krieg gegen Frankreich als Offiziere, da
runter 5 bereits als Hauptleute oder Rittmeiſter, mitgemacht
haben. Stabsoffiziere zählt der Beurlaubtenſtand nur 25, da-
runter 2 Oberſten, 2 Oberſtlt. und 21 Majors. Die Offiziere, die
nicht in höhere Dienſtgrade aufrücken, ſind ſehr zahlreich. Es gibt
Hauptleute, die über 30, Oberleutnants, die über 20 und Leut-
nants, die über 25 Jahre in ihrem Dienſtgrade ſind. Bei der
Infanterie ſind allein 14 Leutnants vorhanden, die mehr als 10
Jahre Offizier ſind, darunter 3 mehr als 25 Jahre ebenſo ſind
bei der Kavallerie 15 Leutnants mit einer mehr als 20jährigen
OffiziersDienſtzeit, darunter 4 mit einer mehr als 2öjährigen,
vorhanden. Der älteſte Leutnant der Armee gehört der Feld-
artillerie an; er iſt ſeit November 1876, alſo über 27 Jahre
Offizier.

Perſonalnachrichten. Der König von Dänemark wird am
7. Juni zur Hochzeit des Großherzogs von Mecklenburg in
Gmunden eintreffen und ſich dann zum Kurgebrauch nach Wies
baden begeben. In Fürth iſt der rer der Freiſinnigen,
Kommerzienrat Fränkel, geſtorben. Gräfin Salisbury
Harriett zu Sayn-Wittgenſtein-Sayn, ehemalsMitglied des Radziwillſchen Cercles, in welchem Kaiſer Wilhelm I.
als junger Prinz verkehrte, iſt im Alter von 93 Jahren in r
geſtorben. Am Oberverwaltungsgericht iſt zum Na er
in den Ruheſtand tretenden Senatspräſidenten, Wirkl. Geh. Rats
D. v. Meyeren, der bisherige Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Max
Schultzenſtein ernannt worden.

S n der r J ritzung der Verfaſſungskommiſſion ga i egierung
die Beſchlüſſe betreffend der n folgende Er
klärung ab: 1. Die Regierung iſt mit der eines
ordneten der Organiſation der Arbeiter (Arbeiterkammer) in die
erſte Kammer nicht einverſtanden. Bezüglich des Handelsſtandes
beſteht ſie auf der Forderung von drei, nicht bloß von zwei Abge
ordneten S erſten Kammer. 2. Die Regierung iſt einverſtanden,
daß die Städte der Städteordnung durch zwei Oberbürgermeiſter
in der erſten Kammer vertreten werden. 3. Die Regierung iſt
ferner einverſtanden, daß die der Städteordnung nicht unter
ſtehenden Städte mit mehr als 3000 Einwohnern durch einen Ab
geordneten in der erſten Kammer vertreten und zwar durch die
Gemeinderäte gewählt werden. 4. Die Regierung erklärt, daß
auch die Kreisausſchüſſe durch einen Abgeordneten in der erſten
Kammer zu vertreten ſind, gewählt durch Mitglieder der Aus
ſchüſſe. 5. Nach Meinung der Regierung ſoll eine Vermehrung
der Mitglieder der zweiten Kammer nur bis zu 70 ſtattfinden.
6. Bezüglich des Budgetrechts und der die Behandlung des
Finanzgeſetzes regelnden Paragraphen tritt die Regierung der
durch die Kommiſſion feſtgeſetzten Faſſung nicht bei. Darüber
würden noch weitere Erörterungen nötig ſein.

Selbſthilfe des Mittelſtandes. Die ZentralEinkaufs-
geſellſchaft deutſcher Kolonialwarenhändler m. b. H. zu
Hamburg iſt am 9. April d. J. ins Leben getreten.
Sie umfaßt die Mehrzahl der Genoſſenſchaften der Kolonial
warenhändler im deutſchen Reiche, ſowie eine große Anzahl
Einzelfirmen. Das bei der in Leipzig im Januar d. J.
vorgenommenen Gründung der Geſellſchaft gezeichnete
Stammkapital beträgt 318 000 Mark. Unterdeſſen
ind weitere Zeichnungen in Höhe von ca. 200 000 Mark er
olgt, ſodaß durch eine demnächſt abzuhaltende Generalver-

ſammlung die entſprechende Erhöhung des Geſellſchafts
Kapitals zu beſchließen iſt. Der deutſche Kolonialhandel hat
ſich hiermit eine Organiſation geſchaffen, die ihn befähigen
ſoll, der großkapitaliſtiſchen Konkurrenz der Warenhäuſer
und Konſumvereine wirkſam die Stange zu halten

Politiſcher Meuchelmord. Sozialdemokratiſche Blätter,
darunter auch die „Münchener Poſt“, berichten ohne ein
Wort der Kritik oder gar der Mißbilligung folgendes:

„Aus Moskau wird St Der hieſige UniverſitätsDozent
Jwanow, der ſich durch Spitzelei gegen Studenten verhaßt gemacht
datte, wurde nachts auf der Straße erwürgt aufgefunden. Jm
Rock befand ſich ein Zettel mit folgenden Worten: Vom Tri-
bunal der revolutionären Partei wegen Spionage,
durch die zahlreiche Märthrer der Freiheit den Henkern des Zaren
ausgeliefert wurden, zum Tode verurteilt.“

Hält die deutſche Sozialdemokratie nun dieſes „Urteil“
für recht oder unrecht? Teilt ſie es als „edles Beiſpiel“
vder wozu ſonſt mit

Ausland.
Spanien.

Zu dem Attentate
auf den Miniſterpräſidenten Maura gehen dem „B. T.“ noch folgende
Meldungen zu

Madrid, 13. April. Telegramme aus Barcelona ſchildern den
Mann, der das Attentat auf Maura verübte, als einen
i degenerierten Menſchen, in deſſen überhitztem

ehirn alle exaltierten Jdeen Platz finden. Man fand Bücher von
Tolſtoi bei ihm und Kapitelüberſchriften, als ob er ſelbſt ein Buch
verfaſſen wollte. Die übrige Dienerſchaft des Hauſes hielt ihn für
furchtſam und dumm und machte ſich luſtig darüber, als er am
Freitag erklärte: „Bald wird man von mir hören.“ Er
ſcheint doch eine gewiſſe Fühlung mit den Anarchiſtengruppen
unterhalten zu haben. Beim Transport nach dem Gefängnis brachte er
Lindig r auf die Anarchie aus und rief „Jch verachte den Tod
Ein Onkel des Attentäters iſt ein Madrider Offizier. Dieſer empfing
kürzlich einen halbverrückten Brief von ihm, weshalb er beunruhigt
war. Mauras Rettung ſchreibt man der ſtark gefütterten Uniform, der
dicken Weſte und dem geſtärkten Faltenhemde, mit denen er bekleidet
war, zu. Alle Welt proteſtiert, heute ſind große Manifeſtationen in
Barcelona geplant, wozu Plakate an allen Straßenecken auffordern.
Kardinal Caſanas ſteht an der Spitze der Unterzeichner.

Jn Barcelona fanden zahlreiche Verhaftungen ſtatt. Der Verbrecher
iſt ein Holzbildhauer. Seine Schweſter will Nonne werden. Der
Attentäter entnahm das Dolchmeſſer dem Waffenſchmuck eines vornehmen

auſes, wo er vor einigen Monaten als Diener eintrat. Er verließ den
ienſt am Freitag, indem er ſagte, er habe eine beſſere Stellung gefunden.

Der Anſchlag war offenbar vorbedacht. Der Attentäter verſichert, er
habe keine Komplizen. Seine Tat richte ſich gegen den Miniſterchef,
nicht gegen die Perſon. Der König begab ſich in die Wohnung
Mauras, wo ſich ein pathetiſcher Auftritt abſpielte. Maura wollte ſich
beim Eintritt des Königs erheben, wurde von dieſem aber zurück
gehalten und innig umarmt. Der König ließ ſich ausführlich
über das Attentat berichten. Maura dankte bewegt und
pries laut Gott für ſeine Errettung. Der König, der ohne
Eskorte war, wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die Wunde
zeigt einen gutartigen Charakter, doch klagt Maura über Schmerzen,
die wahrſcheinlich von dem Stoß vor den Bruſtknochen, der im Verein
mit den Stickereien der Uniform das Meſſer aufhielt, herrühren. Maura
war über Nacht fieberfrei, doch erhält er nur Fleiſchbrühe. Die Aerzte
glauben, daß die Wunde bald zuheilen wird.

Türkei.

Türkiſch-bulgariſches Abkommen.
r Durchführung der türkich Agariſchen Vereinbarungen wurde

eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt.

Südamerika.

Chile.
Die Miniſterkriſis iſt gelöſt das neue Miniſterium iſt wie folgt

zuſammengeſetzt: Rafael Sotomayor Jnneres, Adolfo Guerrent Aus-
wärtiges, Enrico Rodriguez Juſtiz, G. Barros Finanzen, Joaquin
Munoz Hurtado Krieg, Francisco Borjac Valdes öffentliche Arbeiten.

Aſien.

Die Engländer in Tibet.
General Macdonald hat am 11. d. Mts. Gyangtſe ohne den

Verluſt eines einzigen Mannes erreicht. Die Tibetaner, die ſich
entgegenſtellten, ſind ſehr entmutigt. Der chineſiſche Vertreter Ma
iſt ins britiſche Lager gekommen und erklärt, der chineſiſche Ambars
wolle kommen, ſobald er mit dem Dalei Lama zu einer Einigung
gelangen könne. Vier tibetaniſche Geſandte ſind unteriwegs. Jm
britiſchen Unterhauſe rechtfertigte Staatsſekretär Brodrick die Ent
ſendung der Expedition, indem er die Geduld der indiſchen Re
gierung angeſichts der Haltung der tibetaniſchen Regierung her
vorhob. Es ſei bemerkenswert, daß, während die tibetaniſche Re
gierung bemüht war, ihre Beziehungen zur indiſchen Regierung
zu beſchränken, ſie ſich beſtrebte, Verbindungen mit einer anderen
Macht in weit größerer Entfernung zu eröffnen.

Der Krieg in Oſtaſien,
Die neuen Meldungen über die Vorgänge in den Ge

wäſſern von Port Arthur und in der TſchiliStraße ſind wieder
einmal von recht widerſprechendem Charakter. Am Dienstag
hieß es, daß das langerwartete Seegefecht im Bereich der
Miautau-Jnſeln ſtattgefunden habe; jetzt dagegen
heißt es: die Japaner griffen beim Tagesanbruch abermals
Port Arthur an. Soviel ſteht indeſſen aus den vorliegenden,
wenn auch lückenhaften Meldungen feſt, daß ſich endlich zur
See größere Ereigniſſe abgeſpielt haben, deren
ganze Tragweite ſich indeſſen noch nicht vom neutralen Stand-
punkt beurteilen läßt. An der Meldung, daß die ruſſiſche
Port Arthurflotte in den letzten 48 Stunden Rekognos-
r in beträchtlicher Entfernung von deren

tützpunkt unternommen habe, muß ſtark gezweifelt werden,
jedenfalls war die Flotte beim nun erneut erfolgten Angriff
im Hafen; denn, ſo heißt es: „die ganze Flotte unter Ad-
miral Makarow ging in See“. Dieſer Angriff der Japaner
unterſcheidet ſich indeſſen von den früheren durch das Ver-
halten der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte. Man hat endlich auch
auf ruſſiſcher Seite eingeſehen, daß eine Offenſive, wenn
auch noch in den engeren Küſtengewäſſern, zum Ziel für
eine größere Entſcheidung angebracht iſt. Freilich iſt der
Erfolg zunächſt ein wenig ermutigender geweſen. Das
Panzerſchiff „Petropawlowsk“ iſt, wie wir gemeldet haben,
dabei untergegangen, nur vier Offiziere ſind gerettet; unter
dieſen der Großfürſt Kyrill Wladimirowitſch, der überdies
verwundet iſt. Das Schiff war ein verhältnismäßig
modernes Linienfahrzeug von 11 130 Tonnen Deplazement,
das 1894 vom Stapel gelaſſen war. Es hatte 700 Mann
an Bord, eine ſtarke Armierung von vier 30 em-Schnell
feuergeſchützen in der Hauptarmierung, zwölf 15 cm-Ge-
ſchützen in der Mittelartillerie und außerdem noch eine recht
ſtarke Antitorpedoarmierung. Leider hat mit faſt der ganzen
Beſatzung bei dieſem Seegefecht auch der energiſche Ad
miral Makarow ſeinen Tod gefunden. Der Verluſt
dieſes Führers wird für Port Arthur von erheblicher Trag-
weite ſein. Gewiß hat Admiral Makarow ſeit der Ueber-
nahme des Kommandos dieſes ſo heiß umſtrittenen Hafens
ſein Möglichſtes getan, um die Februarvorgänge wett zu
machen. Admiral Makarow war das belebende Element,
ſelbſt ununterbrochen bei der Verteidigung tätig; bald war
er auf Torpedobooten in See zur Rekognoszierung, bald im
Hafen auf den großen Schiffen, um zu inſpizieren und den
moraliſchen Mut des ihm unterſtehenden Geſchwaders neu
zu beleben. Wie immer bei dieſen Ereigniſſen zur See, wird
der japaniſche Bericht erſt das Bild über die Erfolge er-
gänzen müſſen; denn lakoniſch heißt es in den ruſſiſchen
Meldungen: „Die Stadt hat keinen Schaden erlitten, die

lotte vertrieb mit Unterſtützung der Forts den Feind.
achher wird allerdings ruſſiſcherſeits ſelber zugegeben, daß

das ruſſiſche Geſchwader ſich vor der Uebermacht
in den inneren Hafen zurückziehen mußte. Ein
tragiſches Verhängnis iſt es, daß das ruſſiſche
Linienſchiff nicht etwa direkt durch das feindliche
Feuer bezw. feindliche Torpedos zum Sinken gebracht wurde,
ſondern durch eine Mine. Es bleibt aufzuklären, ob hier
abermals die ruſſiſcherſeits gelegten Minen der eigenen
Flotte ſtatt dem Feinde Unheil brachten, oder ob die Ja-
paner ſolche Minen in der Nähe von Port Arthur legen
konnten. Jn Petersburg vermutet man, daß das Panzer-
ſchiff „Petropawlowsk“ auf eigene Minen aufgerannt iſt.
Mit Admiral Makarow iſt der geſamte Stab untergegangen.
Makarow war ſeit dreimal 24 Stunden nicht aus den
Kleidern gekommen, weil er ſtündlich einen japaniſchen An-
griff erwartete. Bemerkenswert iſt, daß er zwei Tage nach
Uebernahme ſeines Kommandos nach Petersburg eine De
peſche richtete, worin er dringend die Entſendung eines
Admirals verlangte, den er mit ſeinen intimſten Abſichten
vertraut machen wollte, weil er mit der Möglichkeit rechnete,
ein Opfer ſeiner Pflichterfüllung zu werden.

1848 geboren, ſtand Makarow ſeit 1864 im ruſſiſchen Militärdienſt. Jm ruſſiſche türkiſchen Kriege kommandierte er den
Dampfer Großfürſt Konſtantin“, der mehrere kühne Angriffe auf
türkiſche Häfen ausführte. Jm Jahre 1881 war er im Korps des
Generals Skobelew im Feldzuge gegen die Achal-Turkmenen.
Später in verſchiedenen Stellungen wieder der Marine angehörig,

ichnete er ſich beſonders durch Einführung zahlreicher, von ihm
elbſt erfundener techniſcher Verbeſſerungen aus. Jn weiteren

Kreiſen wurde er durch die von ihm angegebene Konftruktion des
Eisbrechers „Jermak“ bekannt, mit dem er u. a. eine Winter
expedition nach dem Franz-Joſefsland unternahm. Von dem
Poſten eines Oberkommandeurs des Kronſtädter Hafens wurde
Makarow bald nach Beginn des gegenwärtigen Krieges als Nach
folger des Admirals Starck zum Befehlshaber der Flotte im Stillen
Ozean ernannt. Die großen Erwartungen, die man in ihn ſetzte,
hatte er, wie unſere Leſer wiſſen, bereits zu erfüllen begonnen;
das Geſchwader von Port Arthur entwickelte ſeit ſeinem Eintreffen
eine weit energiſchere Tätigkeit als zuvor.

Die neueſten Depeſchen lauten:
London, 14. April. Die Blätter erklären einſtimmig,

daß Rußland in Admiral Makarow einen ſehr
großen Verluſt erlitten habe. Außer den amtlichen Berichten
aus Petersburg über die Kataſtrophe veröffentlichen die
„Central News“ einen eigenen Bericht aus Tſchifu, hiernach
habe Marakow eine Kreuzfahrt mit ſämtlichen Schiffen
ſeines Geſchwaders unternommen, als er von den Japauern,
die ſich hinter Liaotiſchang verſteckt hatten, angegriffen
wurde. Als er die Falle ſah, gab er den übrigen Schiffen
Befehl, ſich zurückzuziehen. Der Rückzug des Admiralitäts-
ſchiffes wurde jedoch abgeſchnitten, Torpedoboote umzingelten
dasſelbe und fünf Torpedos trafen gleichzeitig den Panzer.

infolge deſſen flog er in die Luft; mehrere andere ruſſiſche
chiffe ſollen gleichfalls durch die Japaner beſchädigt

worden ſein.
Petersburg, 14. April. Der Zar entſandte einen

Spezialkurier nach Peterhof, um der Witwe des Admirals
Makarow ſein Beileid ausdrücken zu laſſen. Makarow befand
ſich in ſeiner Kajüte, als das Schiff ſich plötzlich im Kreiſe drehte
und in die Luft flog. Großfürſt Kyrill konnte ſich nur dadurch
retten, daß er mehrere Meter weit ins Meer geſchleudert wurde;
er iſt an. den Beinen und im Geſicht leicht verletzt.

Petersburg, 14. April. Admiral Alexejew iſt
wieder mit dem Oberbefehl über ſämtliche Seeſtreitkräfte
in Oſtaſien betraut worden.

London, 14. April. Aus Söul wird gemeldet: Das
japaniſche Armeekommando hat die koreaniſche Regierung auf
gefordert, unverzüglich Maßregeln zu ergreifen zur Aufbeſſerung
der hygieniſchen Verhältniſſe in Söul und anderen größeren
Städten Koreas, da man für den Sommer den Ausbruch von
Epidemien befürchtet.

Wien, 14. April. Sowohl der hieſige japaniſche als auch
der chineſiſche Geſandte erklärten in einem Jnterview, daß alle
Gerüchte von einer Verbindung Japans mit China gegen Rußland

r



unbegründet ſeien. Die chineſiſchen Truppenanſammlungen im
Norden Chinas ſeien lediglich erfolgt zum Schutze der Grenze. Der
chineſiſche Geſandte erklärte weiter, daß die Annahme einer Ver
mittlung zwiſchen Japan und Rußland durchaus nicht unwahr
ſcheinlich ſei, es wäre leicht möglich, daß der Friede eher zu ſtande
kommt, als allgemein erwartet wird. Rußland brauche nur auf
Koreg zu verzichten und die Erklärung abzugeben, nie mehr An-
ſprüche auf dasſelbe zu erheben und Japan Rußland die Mand-
Buke zu überlaſſen, ſo wären die Bedingungen des Friedens
gegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
9 Der achte internationale Geographenkongreß

wird vom 8. bis 10. September 1904 in Waſhington ſtattfinden, am
12. iſt eine Sitzung in Philadelphia, am 13. bis 15. werden die Ver
handlungen in New York fortgeſetzt. Am 16. erfolgt der Beſuch des
Niagara Falles am 17. iſt eine Feſtſitzung in Chicago und am 19.
und 20. werden die Verhandlungen im Anſchluß an den Kongreß für
Kunſt und Wiſſenſchaft auf der Weltausſtellnng in St. Louis geſchloſſen.
Es iſt ein Ausflug geplant nach dem fernen Weſten über Mexiko,
Santa Fé, Grand Canyon des Colorado nach San Francisco.

Der Bazillus des Ziegenpeters entdeckt!
Da der Tod an Mumps (Ziegenpeter) außerordentlich ſelten iſt, ſo bietet
ſich kaum einmal die Gelegenheit, den Krankheitskeim zu iſolieren.
Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt es nun dem Dr. Darling, einem
hervorragenden amerikaniſchen Pathologen von der School of Phyſicians
in Baltimore, dennoch gelungen, den Krankheitserreger bei einer Leichen
ſchau zu finden, die er an einem Kinde vollzog, das kürzlich an der
Krankheit ſtarb. Die Mikrobe iſt kleiner als der Typhusbazillus, aber
größer als der Tuberkelbazillus.

Ein neues ſtrahlendes Mineral, das ſich durch
einen Gehalt ſowohl an Helium wie an Radium auszeichnet, iſt von
William Ramſay im letzten Heft der „Nature“ beſchrieben worden.
Entdeckt iſt der merkwürdige Stoff von Profeſſor Dunſtan und ſtammt
aus Ceylon. Das Mineral kryſtalliſiert in Würfeln. Die chemiſche
e iſt noch nicht bekannt, da Dunſtan die Unter
ſuchungen darüber noch nicht abgeſchloſſen hat. Die wichtige Eigen-
ſchaft des Minerals, das übrigens auch noch keinen Namen erhalten z
haben ſcheint, beſteht darin, daß es bei der Erhitzung Helium abgibt.
Helium war lange Zeit nur durch die Ergebniſſe der Spektral-
analyſe als ein rätſelhafter Stoff auf der Sonne bekannt, auf der Erde
aber noch nicht nachgewieſen worden. Ramſay fand es dann vor
einigen Jahren zunächſt in einem ſeltenen Mineral norwegiſcher
Herſtammung (Cleveit), ſpäter auch in Meteorſteinen. Jmmerhin ſind
die heliumhaltigen Stoffe auf der Erde noch ſo ſelten, daß die Ent
deckung eines neuen ſchon deshalb eine gewiſſe Bedeutung in Anſpruch
nehmen kann. Das jetzt gefundene Mineral gibt bei gewöhnlicher
Erwärmung auf jedes Gramm ſeines Gewichts 31 cem Helium ab
wird es aber mit ſchwefelſaurem Kali zuſammengeſchmolzen, ſo erhöht
ſich die Ausſcheidung von Helium auf den dreifachen Betrag.

Der boykottierte Polarforſcher. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus Stockholm, 8. April Ein ſeltſamer Vorgang, der auf
die Zuſtände hinter den akademiſchen Kuliſſen in der klaſſiſchen Stadt
Karl v. Linnés recht bezeichnende Lichter wirft, beſchäftigt augenblicklich
die weitere Oeffentlichkeit in Schweden. Den Streitgegenſtand bildet
die unlängſt auf Betreiben der naturwiſſenſchaftlichen Univerſitäts
Sektion errichtete Profeſſur für phyſiſche Geographie. Unter den
Bewerbern rangierte an erſter Stelle der berühmte Antarktikforſcher
Dr. Otto v. Nordenſkjöld, der und zwar mit einigem Rechte
erwarten durfte, ſeine bisherige Sinekure als unbeſoldeter Dozent der
Geographie bei dieſem Anlaß gegen die erledigte Profeſſur austauſchen
zu können. Jn der entſcheidenden Abſtimmung des akademiſchen Kolle
giums wurde aber von einer kleinen Majorität der hochweiſe Beſchluß
gefaßt, die Nordenſkjöldſche Bewerbung zu üb ergehen und ſtatt deſſen
die Profeſſur einem andern, wiſſenſchaftlich zwar minder berühmten,
dafür aber umſo nachdrücklicher „empfohlenen“ Mitbewerber zu über
tragen. Jn der Motivierung des offiziellen Beſchluſſes findet ſich der
geradezu klaſſiſche Hinweis, daß das Anſuchen des „p. Nordenſtjöld“
hauptſächlich deswegen habe abgelehnt werden müſſen, „weil das
akademiſche Kollegium nicht in der Lage geweſen ſei, ſich von der
wiſſenſchaftlichen Kapazität des Bewerbers ein hinreichend
gefeſtigtes Bild zu machen.“

Eiſenach, 13. April. (Preller und dieOdyſſeefresken in Weimar.) Aus Anlaß des 100. Ge
burtstages Friedrich Prellers, des bekannten
Schöpfers der Odyſſeefresken in Weimar und der zur Zeit viel-
genannten Freskogemälde im Römiſchen Haus zu Leipzig, rüſtet
ſich die Künſtlerſchaft Deutſchlands, vor allen Dingen auch ſeine
Geburtsſtadt Eiſenach, zu einer würdigen Feier jenes Gedenk-
tages. Zu den mannigfachen Gaben, welche zur Erinnerung an
jenen Tag (25. April) dargebracht wurden, verdient in erſter
Linie der von Walter Witting, dem Gatten einer Enkelin Prellers,
unter dem Titel: „Künſtleriſches aus Briefen Fried-
rich Prellers des Aelteren“ herausgegebenen Brief-
wechſels des Meiſters mit Fräulein Marie Soeſt, einer Schülerin
Liſzts, aus den Jahren 1853--1862. Die Briefe zeigen ſo recht
deutlich den ganz in ſeiner Kunſt aufgehenden Mann, dem alles
undeutſche Weſen abhold war und der als ein Muſter von Ehr-
lichkeit, Beſcheidenheit und Genügſamkeit uns entgegentritt. Das
beweiſt vor allen Dingen ein Brief vom 2. Januar 1862. Es war
dem Künſtler angedeutet worden, daß der Lohn für die
Odyſſeefresken ein zu geringer ſei. Preller ant-
wortete darauf u. a.: „Jn meiner Angelegenheit mit dem Groß-
herzog noch einiges zum Verſtändnis. Was Sie von einer Be
lohnung anderen gegenüber ſagen, iſt mir von keiner Bedeutung,
haben doch Würdigere als ich um einen geringeren Lohn gearbeitet,
denken Sie an Genelli, Koch und viele andere. Jn der Kunſt gibt
es ebenfalls eine Mode; dieſe wird geſucht und bezahlt. Wird
Kaulbach nicht dreifach gegen Cornelius honoriert? Die Mittel
hier ſind keine königlichen. Der Großherzog hat ſelbſt vom Landtag
eines Zuſchuſſes nötig für den Bau eines Muſeums. Bei mir iſt
die Frage „entweder oder“. Soll das Werk zur Anſchauung
kommen, darf es unſere Möglichkeit nicht überſteigen. ß mir
daran liegt, meinem Vaterlande ein Zeichen meiner künſtleriſchen
Exiſtenz zu hinterlaſſen, begreifen Sie. Von beiden Seiten, um
das zu erlangen, waren Opfer nötig. Jch bin in den Stand geſetzt,
in unſerer den Künſten ungünſtigen Zeit eine Reihe Jahre mein
beſtes Werk ruhig und ohne Sorgen auszuführen und erübrige
doch noch ein paar tauſend Taler. Jch bin in der Sache dem
Großherzog mehr Dank als Zufriedenheit ſchuldig. Vor einigen
Tagen war er mit einigen anderen Herrſchaften hier. Er ſah die
Sachen, ohne ein Wort zu reden, ruhig an; beim Weggehen drückte
er mir die Hand mit den Worten: „Sie haben mich aufs höchſte
überraſcht, die Arbeit bringt Jhnen die größte Ehre, mir die größte
Verehrung derſelben. Jm Publikum muß ſich die Sache, wenn
auch nur bei wenigen, Anerkennung verſchaffen: Sie wird
über meine Zeit hinaus reichen und damit kann und
will ich zufrieden ſein. Charakteriſtiſch iſt auch ein Brief
Prellers über die chriſtliche Kunſt, in dem er ausführt, daß
er, obwohl nicht ſchlechter andere, doch nie imſtande geweſen
ſei, einen chriſtlichen G d künſtleriſch zu behandeln. Er
ſagt: „Meine Kirche iſt herrliche Natur. Jch bete überall,
am liebſten unter freier Luft. Jch ſehe den A in jedem
Steine. Jch fühle ſein Weſen in jeder e, in jedem
unbedeutenden Käfer. Die düſteren Mauern und en ſchrecken

i Der wegen ſeiner Naturſchönheiten e
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eregt und auch der geg KönigGeorg ſteht dem Gedanken freindis enüber. Das Denkmalskomitee

Guſtel von Blaſewiß (Juſtine Segedin, ſpäter verehel.
Senator Renner) dem Dresdener Eliaskirchhofe, der in einigen
Jahren verſchwinden ſoll, vor der Vernichtung zu bewahren.

Berklin, 13. April. Die Schauſpielerin Jenny Rauch,
die zuletzt am hieſigen Leſſing-Theater tätig war, iſt an Nieren
tuberkuloſe geſtorben.

Ein neues Schauſpieler-Genie. Der norwegiſche
Dichter Björnſon, der ſich gegenwärtig in Rom auſhält, hat an ein
deutſches Blatt einen Brief gerichtet, in dem es u. a. heißt Alle
Theaterfreunde in Jtalien ſind darin einig, daß ein junger Mann in
Catania auf Sizilien namens Graſſo, der kürzlich eine Theater- Geſellſchaft
begründet hat und Vorſtellungen in ſizilianiſcher Sprache gibt, einer der
bedeutendſten Schauſpieler der Welt ſei. Ein junger italieniſcher
Dichter hatte ihn bewogen, nach Rom zu kommen und einige
en Teatro Argentino zu geben. Am erſten Abend
wohnten 20 Perſonen der Vorſtellung bei, am zweiten Abend
war das Theater überfüllt, und am dritten Abend ſah man dort alles,
was in Rom einen bekannten Namen hat. Graſſo iſt 26 Jahre alt
und will Catania, wo ſeine Mutter wohnt, nicht verlaſſen, ſolange ſie
am Leben bleibt. Sein Spiel iſt ſo unmittelbar genial, daß die
Zuſchauer nach einer Szene, in der ein Mann die Treuloſigkeit ſeiner
Gattin entdeckt, vor Erregung zitterten und laut ſchrien. Alle ver
ſichern, etwas ähnliches nie geſehen zu haben. Graſſo wird dieſen
Sommer nach Rom kommen, um in dem neuen Stück d'Annunzios
„Jorios Tochter“ zu ſpielen und die Hauptrolle in einem aus dem
Sizilianiſchen überſetzten Drama zu geben.

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Hochzeit fand dieſer Tage in Wilmersdorf a

Derlin ſtatt. Der Prinz Hugo zu Hohenlohe wurdeFrau Antoinette geb. Walter Hager, einem Enkel
kinde des alten Zirkusdirektors Ernſt Renz, getraut. Der Prinz hat
den Namen Graf Hugo Friedrich von Hermersberg angenommen. (Der
Gothaiſche Hofkalender führt einen in Berlin wohnenden Prinzen
Dr. jur. Hugo Friedrich zu Hohenlohe, Königlich preußiſcher Ritt
meiſter à Ia suite der Armee, an, der am 26. September 1864 zu
Slawentzitz als Sohn des im Jahre 1897 verſtorbenen Fürſten zu

ohenlohe-Oehringen und der Prinzeſſin Pauline geb. Prinzeſſin von
Fürſtenberg geboren wurde.)

Die letzte Volkszählung auf Grönland, die am 1. Oktober
1901 vorgenommen wurde, liegt jetzt in ihren Reſultaten vom
däniſchen Statiſtiſchen Amte bearbeitet, vor. Die Zahl der, Be
wohner Grönlands betrug, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird,
am Zählungstage genau 11 893 und war ſeit der letzten Zählung
vor 11 Jahren nur um 963 oder kaum 9 v. H. geſtiegen doch iſt
der Zuwachs des letzten Jahrzehntes weſentlich größer, als der der
vorhergehenden Dezennien. So gut wie die ganze Bevölkerung
gehört der nichteuropäiſchen Raſſe, und ſeit dem Jahre 1840 hat
die Zahl der Europäer ſtändig abgenommen, ſodaß ſie im Jahre
1901 nur noch 272 betrug. Das ganze Areal Grönlands wird
mit 2170 000 Quadratkilometern angegeben, wovon doch nur
88 100 Quadratkilometer nicht dauernd von Eis bedeckt ſind. Auf
dieſem weitgeſtreckten Landgebiete allein der gletſcherfreie Teil
iſt mehr als doppelt ſo groß wie Dänemark wohnen alſo nicht
mehr Menſchen als in einem kleinen Provinzſtädtchen. Eigentliche
Städte ſind in Grönland nicht vorhanden. Die größten „Wohnplätze“
ſind Sukkertoppen mit 382 und Julianehaab mit 333 Einwohnern.
Auffallend iſt das zahlenmäßige Uebergewicht des weiblichen Geſchlechts
in Grönland. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt zu ſuchen in den
zahlreichen Unglücksfällen, die eine Folge des gefahrvollen Erwerbslebens
der Männer iſt.

Die erſte Hebamme für Südweſtafrika tritt in dieſen Tagen
ihre Ausreiſe nach dem neueſten deutſchen Hebammenbezirk Windhuk an.
Es iſt dies eine Frau Neugebauer aus Dorf Falkenhagen bei S
welche vor kurzer Zeit ihre Prüfung in Berlin abgelegt hat. Frau N.
lebte bisher in Windhuk, woſelbſt ihr Mann als Stellmacher iſt.
Da eine Hebamme für die Frauen der deutſchen Koloniſten dort fehlt,
entſchloß ſich Frau N. auf Anraten des dortigen deutſchen Arztes, nach
Berlin zu z um ſich für den Beruf vorzubereiten

Ein nlicher Entſchluß. Die „Greifswalder Zeitung“ vom
8. d. Mts. veröffentlicht folgendes vielſagende Jnſerat

Gläubiger geſucht.
Alle meine Gläubiger werden aufgefordert, ſich binnen dreimal

24 Stunden mit ihren paar Forderungen hauptpoſtlagernd Stettin zu
melden, da ich den ganzen Bettel in einem Aufwaſch durch meinen Be
vollmächtigten erledigen laſſen will, denn ich habe die alberne Treterei

ſatt. W. M., cand. phil.Die Philoſophie auf dem Kaſeruenhofe. Die in Dresden er
ſcheinende Wochenſchrift „Sachſenſtimme“ erzählt folgende Anekdote:
Unteroffizier (zu der Korporalſchaft, die Gewehrpräſentieren
äbt): „Einjähriger Müller, wiſſen Sie, was eine Jdee iſt Ein
jähriger Mülker: „Jawohl, Herr Unteroffizier. Das Wort Jdee
hat Plato in Umlauf gebracht. Er nahm an, daß in einer höheren
intelligiblen Welt die höheren Begriffe wirklich vorhanden wären und
daß ſie, in der ſenſiblen Welt unvollkommen ausgedrückt, von der
menſchlichen Seele, die ſie im Vorleben erblickt, wiedererkannt
würden.“ Unteroffizier: „Na, wenn Sie's wiſſen, dann
nehmen Sie gefälligſt das Gewehr eine Jdee links

Eine hundertjährige Ururgroßmutter. Jhr 100. Lebensjahr
vollendet am 17. d. Mts. die in Geeſtemünde wohnende Witwe Meta
Degen. Die alte Dame iſt, abgeſehen von häufigen Huſtenanfällen,1 kerngeſund, doch haben im Laufe der letzten Jahre Gehör und Ge

ſicht nachgelaſſen. Während die Zahl ihrer Kinder ſechs betrug, reicht
die Generation der Hundertjährigen bis ins fünfte Glied, ſo daß ſie ihren
ſeltenen Feſttag als Ururgroßmutter begehen kann. Etwa 60 Nachkommen,
darunter an 30 der direkten Linie, werden zur Feier anweſend ſein.
Dem Kaiſer iſt von dem ſeltenen Ereignis bereits Mitteilung gemacht
worden.

Sozial demokratiſche Narren. Ueber folgenden Fall berichten
Berliner Blätter: Bei der Firma Sch. u. Co., Berlin, hatten ſich
von den Arbeitern etwa 50 Proz. als nicht organiſiert in eine Liſte
eingetragen. Daraufhin wurde in den Betriebsräumen der Firma
an einer Stelle, die von den Arbeitern täglich paſſiert werden
mußte, folgender Anſchlag angeheftet: „Aufruf an die Streik-
brecher und Genoſſen. An Euch Jhr KHnechtesſeelen geht dieſer
Aufruf. Wie könnt Jhr Euch ſo weit herabwürdigen, daß Jhr,
ſtatt in den Reihen Eurer Mitarbeiter zu bleiben, Euch als Streik-
brecher in die Liſte des Fabrikantenverbandes einſchreibt, alſo als
Verächter Eurer Brüder, des gedrückten, aber ſich gegen die
Tyrannen wehrenden Proletariats gebrauchen laßt. Lockt Euch
der Judaslohn von 2,50 Mk., habt Jhr Angſt, daß Jhr entlaſſen
werdet und Jhr dann Euren Bauch nicht ganz ſo voll mit Brot
ſtopfen oder Alkohol füllen könnt und nach Eurem Tode keinen
Sarg gratis erhaltet Ach, wie tief ſeid Jhr feige Kreaturen ge
ſunken, daß Jhr die Füße küßt, die Euch treten oh, wie er
bärmlich. Euch rufe ich zu: Beharrt nicht weiter in hündiſcher
Unterwürfigkeit zu Eurem Ausbeuter, zeigt, daß Jhr noch Männer
eid, macht Euren Fehler wieder gut, zieht die Unterſchrift, die
hr dem Unternehmer gegeben, zurück; nichts ſteht dem entgegen,
hrt, damit Eure Schande auslöſchend, als freie ehrliche Menſchen

in unſere Reihen zurück auf zum Kampfe gegen unſeren ge-
meinſamen Feind, der Unterdrückung und Knechtſchaft.“ Man
ſollte die Verfertiger dieſes Aufrufs möglichſt ſchnell ausfindig zu
machen ſuchen und dann ins Jrrenhaus ſtecken, denn dahin ge
hören ſie ganz zweifellos.

Die „Gänschen“ von Kalifornien. Von den Höhen von Berkeley,
wo die Staatsuniverſität von Kalifornien ſo romantiſch nach der
San Franziskoer Bucht herunterblickt, kommen Klänge, die einen
höchſt gefährlichen Sturm anzukündigen ſcheinen: Jn einer Vor
leſung, die der Profeſſor für vergleichende Literatur, Charles Mills
Gayler, vor etwa 100 Studentinnen dieſer Tage hielt, hat er ſich
hinreißen laſſen, ſein Auditorium in folgender klaſſiſchen Weiſe zu
apoſtrophieren: „Wenn Gott der Allmächtige oder der Erzengel
Gabriel ein Gedicht ſchrieben, ſo würde Sie das vermutlich auch
nicht intereſſieren. Sie ſind weiter nichts als ein Haufe kichernder
Gänschen, der ſich ſein lieber wieder herauszahlen laſſen
ſollte. Die Klaſſe iſt entlaſſen.“ Zur Erklärung der göttlichen

den Berichten über den Worgang nur hinzugefügt, daß ſich der Vor
tragende alle erdenkliche Mühe gab, ſeinen Zuhörerinnen die
Schönheit verſchiedener weltberühmten Poeſien klar zu machen, daß
dieſe aber, ſtatt ſich vom Fluge ſeiner Begeiſterung mit forttragen
zu laſſen, Allotriag trieben und fortwährend miteinander kicherten.
Das war dem Profeſſor zu viel: er hielt ſeine geharniſchte Anrede,
packte alle Bücher, die er zur Vorleſung mitgebracht hatte, zu-
ſammen, warf ſie mit Vehemenz in ſeine Handtaſche und verließ
das Lokal! Die Studentinnen waren zunächſt wie man zu ſagen
pflegt „ganz baff“, dann rotteten ſie ſich zuſammen und warfen
ihrem Beleidiger geballte Fäuſte, grimmige Drohungen, ja ſogar

die Feder ſträubt ſich, es niederzuſchreiben herzhafte Flüche
nach. Sie ſtürzten zu ihren Freundinnen, ihren „Couſins“ und
anderen, denen ſie ihr Herz auszuſchütten pflegen, um das Schreck-
liche zu berichten. Ganz Berkeley war binnen einer Viertelſtunde
alarmiert, und ſchon die Abendblätter von San Franzisko ent
hielten die Berichte von der Gaylerſchen Rede, die in den Annalen
der amerikaniſchen Univerſitätsgeſchichte noch keine Parallele hat.
Wahrſcheinlich wird auch die Folge der gekränkten Weiblichkeit die
ſein, daß der Herr Profeſſor ſein Bündel in Berkeley wird ſchnüren
müſſen. Zum Glück iſt er bekannt genug, um ſicher zu ſein, als
bald einen anderen Wirkungskreis zu finden. Die Kolumbia-
Univerſität von NewYork hat ihn ſchon früher einmal berufen
wollen, aber ſeinerzeit eine Abſage von ihm erhalten. Es mag
wohl ſein, daß er jetzt von neuem einen Ruf erhält und dann dort
hoffentlich aufmerkſamere Zuhörer findet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. April 1904.

Aufgeboten Der Schuhmacher Ferdinand Wagner, Kl. Klaus
ſtraße 1 und Luiſe Wetzeſtein, Brunoswarte 25. Der Kutſcher Otto
Wippert und Marie Sommer, Gommergaſſe 6. Der Bürſtenmacher
Michael Kubanda, Bernburgerſtr. 16 und Marie Appel gen. Metz,
Kl. Schloßgaſſe 5. Der Schuhmacher Wilhelm Heßler, Canena und
Emilie Cyprys, Beeſenerſtr. 24. Der Tongrubenarbeiter Friedrich
Kopf, Bennſtedt und Wilhelmine Brandt, Königſtr. 3.

Eheſchließung Der Geſchirrführer Paul Staude, Spitze 23 und
Martha Schreck, Kellnerſtr. 7.

Geboren Dem Handarbeiter Hugo Gerlach, Gr. Steinſtr. 23, T.
Jda. Dem Gießermeiſter Friedrich Reile, Beeſenerſtr. 13c, T.
Martha. Dem Böttcher Heinrich Strieder, Freiimfelderſtr. 7, S.
Wilhelm. Dem Maler Karl Koeppe, Ludwigſtr. 45, S. Fritz. Dem
Steinmetz Guſtav Zimmermann, Merſeburgerſtr. 33, T. Marie.

Geſtorben Der Kaufmann Willy Haarmann, 19 J., Klinik. Der
Schmiedemeiſter Karl Lerch, 60 J., Klinik. Die Wwe. Friederike
Brumme geb. Brendel, 78 J., SiechenhausStiftung. Die Wwe.
Chriſtiane Tänzer geb. Bethge, 76 J., Klinik. Der Kaufmann Oskar
Hopf, 46 J., Klinik. Des Korbmachermeiſters Wilhelm Backhaus S.
Richard, 11 J., Klinik. Die Wwe. Wilhelmine Landgraf geb. Heim
bürger, 73 J., Schmeerſtr. 17/18. Des Feilenhauers Johann Kleibor
Ehefrau Franziska geb. Gräfe, 25 J., Klinik. Des Handarbeiters
Johann Ponwitz S. Friedrich, 3 J., Mittelwache 5. Der Arbeiter
Friedrich Eder, 59 J., Steg 18.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Willi Horn, Halle und
Martha Friedrich, Merſeburg. Der Kaufmann Leib Beer und Amalie
Biedermann, Hannover. Der Kaufmann Bernhard Mitſching, Halle
und Luiſe Graul, Wörmlitz. Der Reiſende Alfred Joebge und Alma
Götze, Düſſeldorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. April 1904,

Aufgeboten Der Tiſchler Ernſt Schmidt und Emilie Hoffmann,
Advokatenweg 26. Der Königl. Strommeiſter Otto Linke, Düben und
Karoline Krieg, Peſtalozziſtr. A. Der Fabrikarbeiter Artur Behrendt,
Mühlberg 13 und Gertrud Gebſer, Reilſtr. 104.

Geboren Dem Maurer Adolf Thumeyer, Böckſtr. 2, T. Erna.
Dem Regierungs Aſſeſſor Johann Mantell, Herderſtr. 10, T. Jlſe.
Dem Briefträger Otto Blüher, Schillerſtr. 25, S. Herbert. Dem
Schloſſer Karl Kluge, RichardWagnerſtr. 17, T. Ella. Dem Feuer
wehrmann Franz Herrmann, Leſſingſtr. 5, T. Elſe. Dem Sergeanten
im Füſ.-Regt. Nr. 36 Karl Richter, Deſſauerſtr. 70, T. Gertrud.

Geſtorben Des Maurers Wilhelm Dietrich T. Marie, 15 J.,
Petersbergſtr. 4. Die Paſtorwitwe Selma Trömer geb. Breyer aus
Torgau, 79 J., Diakoniſſenhaus. Der Weichenſteller a, D. Karl
Hillner, 59 J., Feldſtr. 8.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Baurat Adler nebſt Gemahlin

aus Berlin. Direktor Gierke aus Helmsdorf. Arzt Dr. Bombach aus
Dommitz. Profeſſor Benneck aus Berlin. Generalagent C. Neumann
aus Magdeburg. Fabrikant P. Pennau aus Halberſtadt. Kaufleute
J. Sauer, Nießen, beide aus Kaſſel, H. Schütz aus Gräfenthal, Kulp,
R. Alex, beide aus Köln, Fränkel aus Hannover, C. H. W. Hierſemann
aus Markirch, G. C. Dornheim aus Lippſtadt, C. Hitſchke aus Elber
feld, A. Künzel aus Zelle, A. Lucke aus Rathenow, S. Junkmann
aus Mühlhauſen, H. L. Reinicke aus Bordeaux, S. Goldſchmidt aus
Chemnitz, H. Bölken aus Amſterdam, R. Grimm aus Plauen, Horch,
H. Wagner, beide aus Hamburg, R. Henze aus Nürnberg, E. Saal-
mann, E. Zareck, E. Cordes, A. Kirchberger, Saalfeld, F. Rabe,
E. Mortier, G. Blumberg, C. Lazarus, A. Löwenſtein, A. Kantor,
B. Deutſch, Bolle, S. Zöllner, J. Brandt, S. Baumann, W. Gray,
C. Weber, M. Levy, R. Goldberg, P. Holzner, ſämtlich aus Berlin.
r—„— T -CCT--zv„“—---— =;[,-JCFJF T--r-C|CTm-—

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Venthuer;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

HGSäGGSaarowooaeeeeeſind die wichtigſte Waffe des Kulturmenſchen imStarke Nerven unerbittlichen Kampf ums Daſein. Leider nimmt

die u und Kinderernährung heute gar keine Rückſicht auf die
ſpezielle Ausbildung des Nervenſyſtems. Erſt neuerdings iſt feſtgeſtellt,
daß die Muttermilch mehr als doppelt ſoviel Leeithin enthält als die
Kuhmilch, daß aber gerade das Lecithin von hervorragender Bedeutung
für die Ausbildung des Gehirns und der Nerven iſt, und daß der höhere
Lecithingehalt für die Deckung der Bedürfniſſe des ſoviel maſſigeren und
viel ſtärker wachſenden menſchlichen Gehirns unentbehrlich iſt. Die
unter ſtrenger Berückſichtigung dieſer Befunde zuſammengeſetzte neue
Kindernahrung Odda wird deshalb in der Praxis der Kinderernährung
hoffentlich bald die Verbreitung finden, welche ihrer hohen Bedeutung
als rationellſter Kindernahrung entſpricht. (5973

Import Schülke MHayr Hamburg.
Neues

mit der

Flage 66r47Das neue Fleischextrakt mit der Flagge
Garantiort:

Otto Kummer, r5187) Poſtſtraße 10. r h
Zerchtesgaden- Schönau

Grobheit des Herrn Profeſſors wird, wie das „B. T.“ ſchreibt, in Hötel und Pension Panorama, re geh i



Apfelblümehen,
alkoholfreier Apfelſaft àcfl.40Pf.
Frutil, Pomri un

ſowie feinſte, alkoholfreie
Traubenweinefürd. Tafel:

Aptelsinen.
Marke Riesesling u. Traminer

à Fl. 1,20 M.
Muskatellerr 1,35infolge ihres Wohlgeſchmacks

ſehr beliebt, [6011
liefert jedes Quantum frei Haus

Gust. Bauer, nterberg
Ecke Weidenplan.

Ladenſchaufeln aller Art, Ab
wiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Die Korpulenxr durch d
Abführ- oder Du ſchängeiaren

zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Broschüre [6013

Zu
korpulent

16. Aufl. gibt Aufſchluß über
die einzige rationelle Ent
fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf

Eigene Ateliers unter Leitung tüchtiger Direktricen.

Kostüme
von hoch modernen Stoffen, Stück 16, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80 Mark

ostüm- Röcke
von tadelloſem Sitz, Stück 6, S, 9, 11, 12 bis 40 Mark.

Schnellſte Anfertigung nach Maß.

Diese Spezialabteilung

n

Nur erstklassige
vollsaftige Früchte.

714er Extra Large Blood 25,50.
714er Large Blood A. 22,00.
714er Large Val. A. 21,00.
20er Extra Large Val. c. 21,00.

420er gewöhnliche Val. 16,00.
420er Kronen 17,00.300er Murzia Blood Extra

Large 1200er Murzia Blood c. 11,
2200er Murzia

200er Messina

Apfelsinen Kommen nur in
frisoh, gesund gepackter Warezum Ferxautf. 5986
Herm. Schmunhl,

Rannischestr. 3, Ringang Hof.

chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe nun ſchon ſeit Jahren
bewährte Kur, welche ein Arzt
im Verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre

erwirbt ſich fortgeſetzt neue, ſelbſt verwöhnteſte und anſpruchvollſte Kundenkreiſe.

Gustav Zokmann,
Brüderſtraße Ur. 16.

Ausverkauf
ſämtlicher Artikel ganz billig.
van ſtarker Leiterwagen

ſehr preiswert. [6027

Robert Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hantunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

[5987

80 Pfg. Zu beziehen von
I. Piekſch, Chemiſches Laborakorium.

s Leipzig Lindenan 39. j

nur allein bei [5983
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Für
ochzeits- und
Zrautfrisuren,

ſowie zum

Kranz u. Schleierſtecken

empfiehlt ſich

Fritz düschke,
W Koiffeur,An der Univerſität 1,

Ecke Schulſtraße. [5762

Sportwaygen.
J g. Solide dauerhafte Arbeit.97 II Praktiſche Konſtruktion, leichtlaufend.

Geſchmackvolle haltbare Lackierung.
Billiger Preis. 59 Rabattmarken.

C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 90. [6026

W Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Wo

Lanolin-
S ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 v.Auch bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin achte An We

5135) man auf die Marke Pfeilring.

Jn meinem Hauſe Markt 19 iſt diegert ſhaſllige 2 Ciage und die Hälfte der 3. lage

zuſammenhängend zu vermieten. Die Wobnung enthält 12 Zimmer
nebſt entſprechenden Nebenräumen, Zentralheizung und Einrichtung für

Wird garantiert duroh die

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1930.

Geſchäftsſtand Ende Dezember 1903:
83 800 Perſonen mit 677 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſichernngsſummen:
239 Millionen Mark. 175 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verfſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [5985

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
paul Heede, Bezirksbeamter, Anhalterſtraße 9 e,

Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße 1I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

Halle a. S., Martinstrasse
Installations-Geschäft für Gas- u. Wasser-,
elektrische Licht-, Kraft-, Klingel- und

Blitzableiter-Anlagen,
Bleilötherei und Bauschlosserei.

Neu aufgenommen:
Ladestation für Akkumulatoren,

Reparatur und ntioringswerretag
ür

Bogenlampen jeden Systems.

h

v

9 d

i

t W e

e mee eW r

e S

J S Münchner
e Grossbrauerei,
die Keine General Vertreter unterhält,
sueht mit direkten Abnehmern bezw. Ver-tretern für Kleine BRerirke in Verbindung
zu treten. Hoechlſeine Exportbiere, hell
und dunkKel. Counlante Bedingungen. Offerten
unter „Bier B. M. 7806** erbeten an Rudolr
Mosse, Münehen- [5146

2 GHbochherrſchaftlihe Wohnung,
L 12 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas oder auf Wunſch

elektriſches Licht und kann am 1. Juli oder ſpäter bezogen werden.
Reinhold StecKkner.

elektriſche Beleuchtung, per 1. Oktober d. Js. zu vermieten.Richard StecKkner, Große Steinſtraße 74 [5167

,HGSSOGSGSGGGGGG an nSpringlebende Solo-Tafelkrobse,

prachtvolle engl. Matjes- Heringe.
neue Malta- und französ. SierenKartoffeln,

frische grossstückige Morcheln.

Frische Kiebitzeier.
hervorragend feinen Beluga-, Malogssol-, Aus-

lese- und Stör-Caviar.,
Cotttrieſenden Rhein- und Weserlachs,

Crisch ger. Elbaale, Störfleisch, ger. Seehasen,
Sprotten und Bücklinge,

Cranx. Blattsalat und engl. GurKen.
Diesjährige junge Vierländer Gänse,
steyr. Ponlets, Hähnchen und Capauner

empfehlen [5979
Sprengel Rink

Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klosse.

2 20 an der Schleuſe. Abonnements nehmez Tennisplätz in meinem Geſchäft Gr. Ulrichſtr. 12
entgegen. Joh. Nietzschmann.

MILCH- CHOCOLADEN D. PETER ERFINDER
J EDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

h
Für empfindliche Raucher

das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Univoersitäts- Professor
Filter- Dr. med. Hu 9 oSchutzvorrichtung Goerol d.
0. R. P. 145727 n.nach Universitäts-

g Profess. Dr. Thom s-Borilin.
8 Oilreok zu haben in alen Prelelagen, Grössen, Qualitäten

vnd Quantitüten (auch Proben) PFroeisſiesten und Brosohüren gratis.
T Woendt's Cigarrenfabriken Aktiengeselisohaft, Sremen, Fosttaoh 146. 4

See 5 Zim., Küche, Bad, GasHerrſchaftl. Vohnungen
Maxybachſtr. 1, Ecke Thielenſtr. gegenüb. d. Eiſenbahndirektionsgeb.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 175 der Halleſchen Zeitung 15. April 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. April.

Die Baukommiſſion genehmigte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung
die Fluchtlinienfeſtſetzung für den Lettinerweg zwiſchen der Lettiner
Gemarkungsgrenze und der verlängerten Talſtraße die endgiltige Be
willigung von 4285 Mk. zur Meru pp. der Freibäder eine
Verbeſſerung der Waſſerverſorgung in Teilen der Ludwig Wucherer
ſtraße, Reilſtraße und Alten Promenade einen Erweiterungsantrag
um Ausbau der Beyſchlagſtraße zwiſchen Rudolf Haymſtraße undBernhardyſtraße die Fluchtlinienfeſtſetzung für die Reilſtraße zwiſchen

Kurallee und Großen Brunnenſtraße; den Erwerb

zum Seebenerwege abzutretenden Landes; bauliche Ver
änderungen im Grundſtücke Burgſtraße 70; die Herſtellung
eines zweiten Türeinganges zum Bürgerparke und endlich den Verkauf
eines Landzwickels am Bauplatze der Mittelſchule in der Torſtraße. Die
Petition wegen Herſtellung einer Unterführung am Canengerwege nach
der Thielenſtraße wurde als erledigt angeſehen, die Petition wegen Ver
beſſerung der Entwäſſerungsverhältniſſe in der Trothaerſtraße ange
nommen, dagegen die Petition vom kommunalen Vereine Halle Nord
wegen Veränderung der Fluchtlinie in der Wittekindſtraße für die
Grundſtücke Bürgerpark und Nr. 44 a abgelehnt.

Bau eines bakteriologiſchen Jnſtituts. Die Landwirtſchafts
kammer beabſichtigt von der Stadtgemeinde eine in der Freiimfelder
ſtraße gelegene Bauſtelle von 4000 qm zu erwerben, auf welcher ein
bakteriologiſches Jnſtitut eingerichtet werden ſoll. Die Baukommiſſion
genehmigte den Verkauf des Terrains zum Preiſe von 20 Mark pro qm
für Vorder- und 10 Mark pro qm für Hinterland.

Die Cröllwitzer Brücke wird in Kürze einer durchgreifenden
Reparatur auf ihrer Fahrbahn unterworfen, die mehrere Monate Zeit
in Anſpruch nehmen wird. Um den Perſonenverkehr über die Saale
an jener Stelle aufrecht erhalten zu können, ſoll eine fliegende Fähre,
ſo wie ſie in früherer Zeit beſtand, eingerichtet werden.

Provinzial-Muſeum für heimatliche Geſchichte und
Altertumskunde der Provinz Sachſen in Halle a. S.
Jn dem Verwaltungsjahre vom 1. April 1903 bis 1. April 1904 ſind
dem ProvinzialMuſeum zahlreiche Zuwendungen an Altertümern
macht worden. Der Direktor des ProvinzialMuſeums, Herr Major a. D.
Dr. O. Förtſch, ſpricht für dieſe rege Unterſtützung öffentlich den
aufrichtigſten Dank aus. Wie ſehr das Muſeum dieſer Art der Mit
arbeit bedarf, iſt bereits wiederholt hervorgehoben worden, und es
darf von einer Begründung wohl abgeſehen werden. Da es jedoch die
Hauptaufgabe des Muſeums, als eines wiſſenſchaftlichen Jnſtituts,
bleibt, bei Auffindung vor und frühgeſchichtlicher Altertümer die
näheren Fundumſtände zu ermitteln und feſtzulegen, fügt der Direktor
auch in dieſem Jahre der Dankſagung die Bitte hinzu, ihn bei Ent
deckung alter Wohnſtätten, Grabſtellen und Verſtecke (Depotfunde) ſo
frühzeitig zu benachrichtigen, daß durch ihn perſönlich die Aufnahme
und die Bergung aller „Belegſtücke“, von denen oft die wichtigſten
recht unſcheinbar ſind, vorgenommen werden kann. Der Direktor wird
gern einer dahingehenden Aufforderung Folge geben und im Auftrageder Muſeums Verwaltung Arbeitern fur erſäumniſſe Entſchädigung

und entſprechenden Finderlohn zahlen. Auch iſt das Muſeum bereit,
Gegenſtände der Kleinkunſt und ſolche von geſchichtlichem Werte, zumal
wenn die Provinz Sachſen ihre Heimat iſt, durch Ankauf zu erwerben.
Das ProvinzialMuſeum zu Halle a. S., Domſtraße 5, iſt jedermann
unentgeltlich geöffnet, und zwar Sonntags, Dienstags und Donners
tags von 11--1 Uhr an den übrigen Tagen zu denſelben Stunden
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., außer dieſen Stunden bis abends
6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mk.

Die hieſigen Schülerwerkſtätten ſammeln nächſten Sonnabend
nachmittag 3 Uhr ihre Schüler für das Sommerhalbjahr. Die Kurſe
für Holzſchnitzerei und Tiſchlerei finden im Schulgebäude der Schiller
ſtraße, die für Papparbeit in dem der Kloſterſtraße ſtatt. Bei ge
nügender Beteiligung wird in der Papparbeit eine beſondere Abteilung
für Mädchen eingerichtet. Der Handfertigkeitsunterricht hat ſich die
Aufgabe geſtellt, die Knaben nach der Anſtrengung des Geiſtes durch
körperliche Arbeit zu kräftigen und zu erfriſchen, durch planmäßige
Ausbildung der Hand ihrem Schaffenstrieb Gelegenheit zur Entfaltungzu geben, ſie durch Handhabung der einfachſten Werkzeuge geſchickt und

anſtellig zu machen, ihnen praktiſchen Blick und Sinn für ſchöne
ormen anzuerziehen und damit lebhaftes Jntereſſe für Handwerk und

nſt in ihnen zu wecken. Es ſoll den Schülern Gelegenheit zur
körperlichen Ausbildung gegeben werden, welche bei dem gewöhnlichen
Schulunterricht nicht möglich, aber doch, wenn die Erziehung harmoniſch
alle Kräfte des Menſchen bilden ſoll, unerläßlich iſt. Dabei iſt es eine
unbegründete Furcht, als könnten die zwei Stunden Handarbeit
wöchentlich die Fortſchritte des Schülers in dem Schulwiſſen hindern
im Gegenteil, ſie bilden eine notwendige Ausſpannung und bringen
dem Knaben erhöhte geiſtige Friſche für ſeine Schularbeiten. Das
Unterrichtsgeld von 4 Mk. im Vierteljahr, Brüder zahlen nur je 3 Mk.,
wird zur Erhaltung und Entwicklung der Werkſtätten verwandt meiſt
haben aber die von den Schülern angefertigten Gegenſtände einen viel
höheren Gebrauchswert, als das Unterrichtsgeld beträgt. Der Eintritt
in die Schülerwerkſtätten erfolgt auf Grund von Anmeldeſcheinen, die
in den Schulen und bei den Hausmännern der genannten Schulgebäude
zu haben ſind.

Familienabend. Der Jungfrauenverein an Sankt
Ulrich feierte am Dienstag abend im „Wintergarten“ ſein achtes
Stiftungsfeſt unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder und deren
Familienangehörigen. Herr Paſtor Heintke begrüßte die Verſammelten
und ließ ſeinen Gruß in ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch
auf Seine Majeſtät den Kaiſer ausklingen. Herr Diviſionspfarrer
Schneider hielt einen ſehr intereſſanten, in hohem Maße feſſelnden

rr7 über „Miſſionarinnen in Südweſtafrika“,
in welchem er auch die irrtümlichen Anſchauungen über die
chriſtlichen Herero und die rheiniſche Miſſion im Hererolande,
welche durch die Preſſe teilweiſe verbreitet werden, widerlegte.
Die Vereinsmitglieder wetteiferten miteinander ihre Gäſte durch
poetiſche und muſikaliſche Vorträge zu unterhalten. Alle Darbietungen
in Worten und in Tönen, insbeſondere die von den Damen Fräulein
Gieſing, Keferſtein und Kretſchmer vorgetragenen herrlichen
Lieder und „Sneewittchen“, Zyklus von Geſängen und Deklamationen
mit Begleitung des Pianoforte von Franz Abt und Text von Hermann
Francke, fanden rauſchenden Beifall. Jmmer wieder mußte der Vor
hang in die Höhe, um die bei dieſem Stück geſtellten lebenden Bilder
zu zeigen. Die nicht leichte Aufgabe der muſikaliſchen Begleitung hatte
Fräulein Francke, Leiterin der Montagsabteilung, übernommen und
ausgezeichnet gelöſt. Mit dem allgemeinen Geſange: „Breit aus die
Flügel beide“ ſchloß die ſchöne Feſtfeier.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
der Oſterpauſe vereinigte ſich geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“
zum erſten Male wieder eine größere Anzahl von Mitgliedern. Aus
den zu Eingang des zwangloſen Zuſammenſeins gemachten geſchäftlichen
Mitteilungen ſei erwähnt, daß der Verein durch Wegzug des Herrn
Direktor Hornig einen großen Verluſt erlitten hat. Sowohl durch die
Erfahrungen, welche ſich derſelbe in ſeiner 10jährigen Tätigkeit als
Landtagsabgeordneter geſammelt hat, als auch durch ſeine reichen
Geiſtesgaben hat er dem Vorſtande, deſſen Mitglied er war, ſtets mit

des von
den Kirchengemeinden Trotha und Seeben fluchtlinienmäßig

Rat und Tat zur Seite geſtanden. Den weiteren Teil des Abends
nahm die Beſprechung über die allgemeine politiſche Lage ein.

Jm Verein für Erdkunde, der geſtern eine Sitzung im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ hatte, bot Herr Prof. Dr. Schenck
Halle in einem inhaltreichen Vortrage Reiſeſkizzen dus
Bosnien, Dalmatien und. Montenegro. Ueber dies
Thema iſt bereits voriges Jahr zweimal in Halle vorgetragen worden.
Herr Prof. Dr. Schenck, der ſchon einmal vor drei Jahren im Verein
für Erdkunde über eine Reiſe nach Südfrankreich berichtete, die er im
Anſchluſſe an den Geologenkongreß in Paris unternommen, erzählte
geſtern über eine Exkurſion nach Bosnien, Dalmatien und Montenegro,
die von ihm im September v. Js. nach dem Geologenkongreſſe in Wien
ausgeführt worden iſt. Nach Beſchreibung der Lage von Bosnien und
Dalmatien und nach derSkizzierung der geſchichtlichen Entwickelung Bosniens
ſchilderte der Redner ſeine eigentliche Reiſe reizvolle landſchaftliche Per
ſpektiven zauberte der belebte Vortrag vor das Auge des Zuhörers, und mit
Gebräuchen und Sitten des Landes wurde man bekannt gemacht. Leb
hafter Beifall war der Dank für das geſprochene Wort, das durch eine
Auslage wohlgelungener, ſelbſtaufgenommener Photogramme illuſtriert
wurde. Von dem Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Kirchhoff, wurde
noch Mitteilung gemacht, daß bei dem Vorſtande Schreiben bezüglich
des Jnternationalen Geographenkongreſſes in Waſhington und der dies
jährigen Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau
eingegangen ſind.

Die Literariſche Geſellſchaft verſammelte am Dienstag zum
letzten Male in dieſer Saiſon ihre Mitglieder und Gäſte zu einem
Rezitationsabende in der „Loge zu den fünf Türmen“. Herr Dr.
Leopold Adler aus Berlin ne vor. Er zeigte, daß er über eine
wohlangewandte Rezitationstechnik verfügte. Eine treffliche Ausſprache
paarte ſich mit einer dem Stoffe angemeſſenen Klangfärbung. Das
einaktige Schauſpiel von Arthur Schnitzler „Die letzten Masken“
gefiel von den drei Vorträgen am meiſten von Anfang bis zu Ende
ab ſich der Zuhörer dem mit ausdrucksvoller Sprache gebotenen Schau
piele hin. Die Ballade von Maxim Gorki „Der zerſtörte
Damm'“ machte einen tiefen Eindruck. Auch der Vortrag des letzten
Aktes von „Fauſt“ II. Teil war befriedigend. Herrn
Dr. Adler wurde von der Zuhörerſchaft der Dank durch
lebhaften Beifall bezeugt. Jm Laufe des nun beendeten
Winterhalbjahres hatte die Literariſche Geſellſchaft Autoren mit klang
vollen Namen in ihrer Mitte, die aus ihren Werken rezitierten. Die
Vortragsabende waren ſtets zahlreich beſucht und boten Stunden un
getrübten Genuſſes.

Die kommunale Vereinigung hielt geſtern im Hotel „Stadt
Berlin“ nach längerer Pauſe eine Sitzung ab. Jn den Vorſtand wurden
die Vorſitzenden der angeſchloſſenen kommunalen Vereine wiedergewählt.
Ueber die Warenhäuſer und ihre ſchädigende Wirkung auf Handel
und Gewerbe wurde eingehend geſprochen. Der Halleſche Rabatt Spar
Verein, der Detailliſten--Verband und der J. kommunale Verein hatten an
die kommunale Vereinigung das Erſuchen gerichtet, der Frage der
Schädlichkeit der Warenhäuſer für Kommune und Staat näherzutreten.
Mitglieder der obengenannten Vereinigungen legten ihre Anſichten dar
und baten die h um Unterſtützung im Kampfe gegen dieWarenhäuſer. Sämtliche Redner erkannten den ſchädigenden Kinfluß

der Warenhäuſer auf Handel und Gewerbe rückhaltslos an, namentlich
würden durch die Vernichtung ſo mancher Exiſtenz die Steuerverhältniſſe
in der Stadt nicht beſſer, ſondern ſchlechter. Dieſer Geſichtspunkt iſt es vor
allem, welcher die kommunalen Vereine veranlaßt, die Frage zu ventilieren.
Ueber die Luſtbarkeitsſteuer wurde eingehend berichtet und auf die
Denkſchrift des Vereins der Saalbeſitzer Bezug genommen. Die Ver
ſammlung entſchied ſich dahin Da ſich für jetzt eine gänzliche Be
ſeitigung der Luſtbarkeitsſteuer nicht ermöglichen läßt, ſo ſolle man es
bei den Sätzen belaſſen, welche im vorigen Jahre erſt feſtgeſetzt worden
ſind, alſo die Billettſteuer auch für Tanzluſtbarkeiten weiter beibehalten.
Es wurde Beſchwerde geführt, daß die Pflaſterung der Ludwigſtraße
verſehentlich von zwei Unternehmern W in Angriff genommen
worden iſt und darauf dem einen das Weiterarbeiten unterſagt werden
mußte nunmehr haben ſich dort recht traurige Zuſtände entwickelt,
wenigſtens ein paſſierbarer Weg für Perſonen möge geſchaffen werden.
Mit der Einrichtung von Anlagen am Geſundbrunnen iſt begonnen
worden man wünſchte, daß dieſelben eine Erweiterung erfahren möchten.

Der dritte kommunale Verein hatte vorgeſtern in den „Ball
ſälen“ eine Verſammlung. Es wurde die Mitteilung gemacht, daß die
du der Mitglieder des Vereins auf 470 geſtiegen iſt. Ueber die

rage: „Jſt es möglich, den ſüdlichen Teil der Franckeſchen Stiftungen
für Verkehrszwecke zu erſchließen wurde wohl geſprochen, indeſſen
eine beſtimmte Stellung dazu nicht eingenommen. Jm Anſchluß an die
Beſtrebungen des zweiten kommunalen Vereins wegen eines Zugang-
weges zum Perſonenbahnhof im Zuge der Prinzenſtraße war die Ver
ſammlung der Meinung, daß mit allem Nachdruck für die den Süden
ſehr intereſſierende Sache gewirkt werden müſſe.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat morgen,Freitag, im „Ratskeller“ eine Verſammlung, bei der über ,Warenhäuſer

geſprochen werden ſoll.
Die Ortskrankenkaſſe für die Metall und Holzarbeiter

zu Halle nahm in ihrer Generalverſammlung den Kaſſenbericht für
1903 entgegen. Danach betrugen die Einnahmen 18 927,07 Mk., die
Ausgaben 16 977,74 Mk., mithin blieb ein Beſtand von 1949,33 Mk.
r 3230,03 Mk. im Vorjahre. Es wurden ausgegeben für ärztliche

ehandlung 2602,30 Mk., für Krankengelder 6940,72 Mk., für Sterbe-
gelder 530 Mk., für Arzneien und Heilmittel 1504,96 Mk., für Kur
und Verpflegungskoſten 1073,60 Mk. Das Vermögen der Kaſſe ſetzt
ſich zuſammen aus dem Reſervefonds mit 15450 Mk., Sparkaſſen
geldern mit 3400 Mk. und dem Bettriebsfonds mit 1949,33 Mk.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am letzten Montag in
der „Herberge zur Heimat“ ſeine Monatsverſammlung ab. Herr
Profeſſor Ul rich ſprach über Japan; fünf neue Mitglieder
wurden aufgenommen, ſodann wurden als Delegierte zum Ver
bandstage, welcher in Cöthen am 18., 19. und 20. Juni ſtatt
findet, die Herren Koch, Tenner, Suhle und Kiefer gewählt.
Nächſten Sonntag hat der Verein ſeinen letzten für das Winter-
halbjahr geplanten Familienabend in der „Herberge zur Heimat“,
Herr Paſtor Grüneiſen hat einen Vortrag zugeſagt.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am
nächſten Sonntag abend 8 Uhr Herr Paſtor Hobbing im Stadt
miſſionshauſe, Weidenplan 4, halten wird, lautet: „Der Zweifel an
Chriſtus.“

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 27. März
bis 2. April nicht erheblich größer als in der Vorwoche ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 16,2 von tauſend Lebenden, ſomit noch beträchtlich
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
20,3 belief. Die hieſige Sterbeziffer erreichte damit nicht einmal die
jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von denen
zwei Drittel ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle dazu
ehörten u. a. Chemnitz (mit dem Maximum von 26,0),

München, Nürnberg, Berlin, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Magde-
burg Breslau. Günſtigere Verhältniſſe als Halle hatten dagegen
Leipzig, Hannover, Karlsruhe, Kiel c. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
53 Perſonen gegen 51 in der Vorwoche, darunter befanden ſich jedoch
nur 11 Kinder im erſten Lebensjahre gegen 13; die Säuglings-
Sterblichkeit blieb mit 3,4 pro Jahr und Mille der Lebenden

weit unter dem jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitte und er
reichte noch nicht ein Drittel der Chemnitzer und Nürnberger,
der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten und auch
die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane haben wieder abgenommen,
jene forderten zwei, dieſe neun Opfer. An Lungenſchwindſucht ſtarb
eine Perſon, Maſern, Scharlach, Diphtherie, Jnfluenza, Unterleibstyphus
und Kindbettfieber haben in keinem Falle tödlich geendet. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Vom Walhalla Theater ſchreibt man uns Am Freitag ver
abſchieden ſich außer dem Humoriſten Bachus Jacoby ſämtliche
Künſtler und Künſtlerinnen des gegenwärtigen Spielabſchnitts,
darunter Louis Tartakoff's ſchneidige Leibgarde-KoſakenTruppe.
Am Sonnabend nimmt ein Attraktions- Programm ſeinen Anfang.

Guſtav Nagel, der Naturmenſch, der bei der warmen Witterung
wieder ſchöne Zeit hat, war geſtern zu kurzem Beſuche in der Stadt.
Jn einem Grünkram und Obſtgeſchäfte der oberen Leipzigerſtraße kaufte
er Mundvorrat für ſeine Reiſe. Seine Hautfarbe iſt beinahe rötlich-
braun geworden. Mit Verſtändnis für die Farbenharmonie oder aus
Eitelkeit und Reklameſucht hat er ein hellblaues Kleid zur Bedeckung
von Bruſt und Unterleib gewählt, welches ihn ganz vortrefflich kleidet.

Blinder Feuerlärm. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
wurde die Feuerwehr infolge blinden Feuerlärms nach Neue Promenade
Nr. 16 gerufen.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Mimi Knaut. Wenn ich recht unterrichtet

bin, ſo hat Frl. Mimi Knaut ihren Liederabend am Mittwoch
hauptſächlich veranſtaltet, um ſich weiteren Kreiſen unſeres Publikums
als Geſangslehrerin vorzuſtellen. Daß ein Konzertpodium nicht der
geeignete Ort iſt, um muſikpädagogiſche Fähigkeiten und Fertigkeiten
nachzuweiſen, braucht nicht noch einmal beſonders ausgeführt zu werden.
Jmmerhin iſt kein Zweifel, daß der Eindruck, den eine Lehrerin als
ausübende Künſtlerin hinterläßt, für manchen beſtimmend wirken mag,
wenn es ſich darum handelt, hier oder dort Unterricht zu nehmen.
Da darf denn Frl. Mimi Knaut mit dem äußeren wie künſtleriſchen
Erfolg ihres Liederabends wohl zufrieden ſein. Die junge Dame, die
ſich ſeit kurzem in Halle niedergelaſſen hat, verfügt über eine ziemlichausgiebige und im allgemeinen auch gleichmaßig gebildete Stimme,

über der allerdings ein Schleier leichter Heiſerkeit ausgebreitet liegt,
die aber trotzdem hübſche Ausdrucksfähigkeit beſitzt und ſich gehorſam
in allen dynamiſchen Stärkengraden zeigt. Vielleicht hätten ſich Ton
und Volumen noch vorteilhafter dargeſtellt, wenn Frl. Mimi Knaut
für ihr erſtes Konzert einen etwas kleineren Saal gewählt hätte.
Nach Ueberwindung der erſten Befangenheit gelang es der Künſtlerin
auch, von ihrer muſikaliſchen Befähigung mehr und mehr zu über
zeugen und ihr Vortragsvermögen zu ſo günſtiger Wirkung zu bringen,
daß ſie aufrichtige Sympathien im Publikum gewann, die ſich in leb
haftem Beifall kund taten, und die Frl. Knaut veranlaßten, eine
Anzahl der dargebotenen Lieder zu wiederholen. Jhr Programm, das
erfreulicherweiſe knapp und kurz ausgefallen war, umfaßte dabei eine
Reihe der für die Geſangsliteratur wichtigſten Namen. Wenn es
d etwas an Eintönigkeit litt, ſo lag die Schuld an dem gleich
mäßigen Jnhalt der ausgewählten Lieder. Liebeslyrik verträgt man
eben nicht lange. Die Lieder von Grieg, Sacks und die beiden letzten
von Brahms lagen der Sängerin offenbar am beſten. Jenſen,
Schubert und Schumann waren in der Auffaſſung noch farblos und
wichen in nichts vom Hergebrachten ab. Wenn Frl. Knaut aber dafür
ſorgt, ihr muſikaliſches Empfinden entwicklungsfähig zu halten, wird es
ihr an weiteren Erfolgen in ihrer Laufbahn nicht fehlen.

Jn Herrn Woldemar Sacks aus Leipzig hatte die Konzert
geberin einen Pianiſten gefunden, der ſehr anſchmiegſam und geſchickt
begleitete, anfangs aber in der Tonfülle nicht zurückhaltend genug war.

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Krankheitsfälle unter dem Perſonal des Stadttheaters mehren ſich
noch immer. Durch weitere Abſagen muß das für Sonnabend g
ſetzte Benefiz für Frl. Liesbeth Stoll verlegt werden. Am
Sonnabend wird Goethes „Fauſt“ I. Teil wiederholt. Beamtenkarten
ſind giltig, Schülerbilletts werden an der Tages und Abendkaſſe aus
gegeben. Die letzte „Meiſterſinger“- Aufführung konnte wieder
vor nahezu ausverkauftem Hauſe in Szene gehen, auf vielfachen Wunſch
iſt daher noch eine Wiederholung ermöglicht worden. Dieſelbe findet
am Montag ſtatt; für dieſe Vorſtellung werden Beamtenkarten in
Tauſch genommen. Als Benefiz für Frl. Liesbeth Stoll iſt dann
die am Mittwoch ſtattfindende Erſtaufführung von C. M. v. Webers
„Euryanthe“ zu betrachten. Für Dienstag iſt das Drama
„Roſe Berndt“ von Gerh. Hauptmann in Vorbereitung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet das vorletzte Doppelgaſtſpiel des Frl. Thea von
Gordon und des Kgl. Sächſ. Hoſſchauſpielers Herrn Albert Paul
in dem luſtigen Schwanke „Die Notbrücke“ ſtatt. Die nächſte
Novität im Neuen Theater wird der dreiaktige Valabregue'ſche Schwank
„Ein Jdealehemann“ ſein, welches Stück am Berliner Reſidenz-
theater eine ganze Reihe von Wiederholungen erlebte.

Vermiſchtes.
Für König Friedrich Auguſt II. von Sachſen, der am 9. Auguſt

1854 durch einen Sturz aus dem Wagen in Brennbichl bei Jmſt im
Oberinnthal das Leben einbüßte, wird anläßlich der 50. Wiederkehr
des Todestages in dieſem Sommer von ſächſiſchen Patrioten eine Er
innerungsfeier in dem kleinen Tiroler Ort abgehalten werden. An der
Stelle, wo König Friedrich Auguſt das Unglück ereilte, wurde vom
ſächſiſchen. Hofe im Jahre 1855 eine Gedächtniskapelle errichtet. Jm
Gaſthauſe in Brennbichl wird, wie die „Dresdener Nachrichten“ er
wähnen, heute noch das Zimmer und das blutbefleckte Bett gezeigt, in
dem der König ſeinen Geiſt aufgab.Die diecfährige interparlameuntariſche Friedenskonferenz findet

in der erſten Woche des Septembers in St. Louis ſtatt. Von dem
nordamerikaniſchen Parlament wird zur Deckung der Kongreßkoſten ein
Kredit von 250 000 Fr. verlangt werden.

Zuwiſchenfall an der preußiſch ruſſiſchen Grenze. Als am
Mittwoch zwei ruſſiſche Untertanen verſuchten, die ruſſiſche Grenze bei
Schabelina ohne Päſſe zu überſchreiten, wurden auf ſie, wie aus Kattowitz
gemeldet wird, von den ruſſiſchen Grenzpoſten drei Schüſſe abgegeben.
Während der eine tot liegen blieb, wurde der andere ſchwer verwundet.
Die Ermittelungen ergaben, daß der Schwerverletzte getroffen wurde,
als er ſich ſchon auf preußiſchem Gebiet befaud.

Ein Kriegsabenteuer. Daß das Kapern von Handelsſchiffen nicht
immer eine ungefährliche Sache iſt, zeigt die nachſtehende Erzählung
des Kapitäns des ruſſiſchen Küſtendampfers „Betty“. Zwei Tage vor
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Japan lag die „Betty“ noch friedlich im Hafen von Nagaſaki.
Als ſie aber dann nachts ihre Weiterreiſe angetreten hatte, wurde ſie
auf dem Meere von einem japaniſchen Kreuzer angehalten. Zwei japaniſche
Offiziere und ſechs Mann erſchienen an Vord des Schiffes und
erklärten, daß der Dampfer dem Kreuzer zu folgen habe. Der Kapitän
der „Betty“ hatte jedoch Glück. Auf der Fahrt nach dem nüchſt
gelegenen japaniſchen Hafen gerieten beide Schiffe in dichten
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Nebel, und der Kapitän der „Betty“ entwarf mit ſeinen Leuten in
eſthländiſcher Sprache, von der natürlich die Japaner kein Wort
verſtanden, in aller Gemütsruhe einen Kriegsplan zur Befreiung
ſeines Fahrzeuges aus den Händen der Feinde. Die japaniſche Be
ſatzung beſtand, wie I aus acht Perſonen, während die „Betty“
elbſt über 23 handfeſte Matroſen verfügte. Von den Japanern be
anden ſich ein Offizier und ſechs Mann auf Deck, während ein Offizier
in einer Kabine unter Deck war. Auf ein gegebenes Zeichen ſtürzte ſich
die ganze Beſatzung des Schiffes auf die auf Deck ſtehenden Japaner,
und warf die feindlichen Matroſen nach einem kurzen Handgemenge
über Bord. Der eine Offizier wurde gefeſſelt, während man den anderen
unter Deck in einfachſter Weiſe dadurch unſchädlich machte, daß man ihn

in ſeiner Kabine einſchloß. Nachdem das geſchehen war, nahm die
„Betty“ ihren Kurs nach Wladiwoſtok, wo ſie wohlbehalten mit ihren
beiden Gefangenen eintraf.

Die Liebestragödie eines alten Mannes. Das Volksſprichwort
„Alter ſchützt vor Torheit nicht“ ſollte ſich dieſer Tage in Paris in
tragiſcher Weiſe bewahrheiten. Ein Mann von 69 Jahren, Peter

baud, bedrohte eine 58jährige Frau, Katharina Briet, mit einem
Revolver und verſuchte hierauf ſich ſelbſt zu töten, weil die Dame
ſeinen Liebeswerbungen kein Gehör ſchenken wollte. Thibaud war
lange Jahre hindurch in einer beſchäftigt geweſen und
hatte in der Nachbarſchaft der Witwe Briet gewohnt, die mit ihren
beiden erwachſenen Kindern zuſammen lebte. Er pflegte die Abende
bei der ihm befreundeten Familie zu verbringen. Vor einem Jahre verließ er
ſeine Stellung, da er nicht mehr arbeitsfähig war, und zog ſich in das
Hoſpiz Brezin zurück. Bei ſeiner Ueberſiedelung ſchenkte er der Witwe
Briet ſeine Einrichtung. Dem Reglement des Hoſpizes gemäß durfte
Thibaud einmal in der Woche nach Paris reiſen. Er verfehlte nie,
Frau Briet zu beſuchen. Als er ſie eines Tages allein fand, geſtand
er ihr, daß er ſeit Jahren eine leidenſchaftliche Liebe für ſie empfinde
und entſchloſſen wäre, das Hoſpiz zu verlaſſen, wenn ſie die Seinige
werden wolle. Frau Briet erklärte entſchieden, daß ſie und der Freier
nun doch zu alt zum Heiraten wären. Thibaud ſchien darauf ſeine
Pläne aufgegeben zu haben. Vor einigen Tagen aber kam er
wiederum in die Wohnung der Briet, ſchloß die Fenſter
und die Tür und näherte ſich der Frau mit drohender
Miene. Erſchreckt wollte ſich Mme. Briet der Tür zuwenden.
Thibaud zog nun einen Revolver hervor und rief „Da Sie meine
Liebe mißachten, ſo bin ich r Sie zu töten. Stoßen Sie
mich noch immer zurück Jn dieſe Zwangslage verſetzt, begann Frau
Briet einzulenken, ſie wurde aber von dem wütenden Thibaud angefallen
und mit dem Schaft des Revolvers derartig zugerichtet, daß ſie aus
mehreren Wunden blutete. Endlich gelang es ihr, aus dem Zimmer
zu entfliehen und Nachbarsleute zu Hilfe zu rufen. Jnzwiſchen er
tönten drei Schüſſe Thibau hatte den Revolver gegen ſich ſelbſtabgefeuert. Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er ins So tal trans

portiert. Ein bei ihm gefundener Brief bezeugt, daß er Frau Briet
töten wollte, „weil er auf alle, die ſie umgeben, eiferſüchtig ſei“.

Das Schloß Glücksburg, das Jhre Majeſtät die Kaiſerin
für die nächſte zum Aufenthalt erwählt hat, iſt mit der Geſchichte
des ſchleswigholſteiniſchen Fürſtenhauſes innig verknüpft. Der Erbauer,
Herzog Johann der Jüngere, iſt zugleich der Gründer der Linie Schleswigholten Sonderburg. Das Schloß erhebt ſich mitten in einem kleinen,

waldumſchloſſenen See. Vor der Reformation ſtand dort, wie
die „Köln. Zeitung“ erwähnt, ein berühmtes Ziſterzienſerkloſter, das
Herzog Johann 1582 abbrechen ließ. Es erſtand die Burg des
Glücks. „Gott gebe Glück mit Frieden ſchrieb Herzog Johann über
den Eingang. Glücksburg blieb bis 1778 Sitz der Linie Schleswig
wer eck und ging 1825 in die Hände der Linie HolſteinGlücks

rg über. So verlebte der jetzige däniſche König Chriſtian dort ſeine
Jugend Glücksburg war der Witwenſitz ſeiner Mutter. Jn den 50er
und 60er Jahren des letzten Jahrhunderts weilte dort mit Vorliebe
der däniſche König Friedrich Sein plötzlicher Tod auf Glücks
burg bedeutete den Beginn des deutſch däniſchen Krieges. 1864 hatte
Prinz Friedrich Karl dort kurze Zeit ſein Hauptquartier. 1869 ſchenkte
a Wilhelm I. das Schloß dem Haupt der Glücksb Linie und
befriedigte deren Erbanſprüche. 1891 erbte es der jetzige Beſitzer
n Ferdinand von Glücksbur

chweſter der Kaiſerin die Häuſer Auguſtenburg und Glücksburg wieder
einander näherte.

Von amerikaniſchen Eiden erzählt der „Milw. Herolb“ folgende
Geſchichten: Jn Reading, Pa., wurde ein 17jähriger Junge unter
die Anklage des Meineides geſtellt, weil er bei der letzten Wahl be
ſchworen, daß er von ſtimmfähigem Alter ſei. Jn ſeiner Verteidigung
führte er an, daß er nur beſchworen habe, er ſtehe zwiſchen 21 und 22
und dies ſei tatſächlich der Fall geweſen, da er auf den Rat „erfahrener“
Männer einen Zettel mit der Zahl 21 in den Schuhen und einen mit der
geh 22 im Hute getragen habe. Präſident Smith von der Mormonen

rche beantwortete vor Senatskomitee unter Eid die Frage, ob und wo
er ſeit dem Jahre 1890 polygamlſriſche vollzogen, mit den
Worten „Niemals auf Erden.“ Beim Wiederzuſammentritt des
Komitees wollen nun die Ankläger den Beweis erbringen, daß Präſident
Smith im Jahre 1895 tatſächlich eine Trau vollzogen, allerdings
nicht auf der Erde, ſondern drei Meilen von der Bai von San Francisco
auf einem Schiffe, auf dem die Hochzeitsgeſellſchaft in den Stillen Ozean
hinausgefahren war.

Durch Tabakrauch getötet. Einen eigentümlichen Tod fand in
London eine alte Dame, die am Sonntag abend einen verheirateten
Sohn beſuchen wollte. Die Dame litt an Aſthma, und als ſie das
Zimmer betrat, in dem ihr Sohn mit einigen Freunden ſaß, erlitt ſie
infolge des Rauches einen ſo heftigen Anfall, daß ſie ſofort zuſammen
brach und bevor ärztliche Hilfe zur Stelle ſein konnte, verſchied.

Eine Erbſchaft von 1 800 000 Dollars ausgeſchlagen hat der
„NewYork Times“ zufolge Dt. Harroun in Denver. Er überläßt
das ihm von einem Onkel hinterlaſſene große Vermögen ſeiner
Schweſter, weil er imſtande ſei, ſelbſt ſeinen Unterhalt verdienen.

Die dramatiſierte „Kleine Garniſon“. Die von Mitgliedern des
Heidelberger Stadttheaters zu Mannheim im Apollotheater geplante
Aufführung des Stückes „Aus einer kleinen Garniſon“, Szenen nach
dem Roman von Bilſe, iſt, nach einer Mitteilung der „F. Z.“, von
der Polizeidirektion verboten worden.

Die Zunahme der Bevölkerung in den Vereinigten Staaten.
Aus Waſhington wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemeldet Die Volks
zählung für das Jahr 1903 in den Vereinigten Staaten (Alaska und
die dazu gehörigen Jnſeln nicht mit eingerechnet) hat ergeben, daß die
Bevölkerung ſich auf 79 900 000 Köpfe beläuft; es fand alſo ſeit dem
Jahre 1900 ein Zuwachs von 3 906 000 Menſchen ſtatt. Die wichtigſten
Städte weiſen folgende Bevölkerungsziffern auf Newyork 3 716 000
Chicago 1874 000 Philadelphia 1 368 000 St. Louis 600 000.

Schreckliches Familiendrama. Man meldet (in Ergänzung
unſerer früheren Nachricht) aus Bordeaux: Ein Bankangeſtellter
namens Ollé kam am Sonntag früh zum hieſigen Staatsanwalt
und bat denſelben, ihn feſtnehmen zu laſſen, denn er habe ſeine
ganze Familie ermordet. Dieſes ſchreckliche Geſtändnis erwies ſich
in der Tat als richtig. Ollé hatte die ihm anvertraute Kaſſe an
gegriffen und die Furcht, verhaftet zu werden, trieb ihn zum Ver
brechen. Am Sonnabend abend, erzählte er, hatte er ſeiner Frau
ſeine verzweifelte Lage t. Seine zwei Kinder lagen
bereits im Bett und auch die Frau J zur Ruhe. Ollé legte
ſich ebenfalls ſchlafen, erwachte aber bald wieder und dachte nun
über ſeine Zukunft nach. „Morgen“, ſagte er ſich, „wird man
meinen Fehltritt entdecken und mich ins Gefängnis ſtecken. Meine
Familie wird entehrt werden und alsbald ins Elend geraten. Das
kann nicht ſein. Lieber will ich ſie umbringen.“ Ollé ging in den
Hof hinab und holte eine Axt. Dann verſetzte er ſeiner friedlich
ſchlafenden Frau mehrere Hiebe auf den Kopf. Dann erſtickte er
init einem Tuch ſein ſchlafendes Töcderchen. Hierauf ging Ollé in
die Küche und verbrannte alle ihn kompromittierenden Papiere.
Nun erſt erſtickte er auch ſeinen Knaben. Dann irrte er durch die
Stadt und ſtellte ſich ſchließlich dem Staatsanwalt. Er ſchloß ſeine
Erzählung mit den Worten: „Jch hatte urfprünglich die Abſicht,
das Haus in Brand zu ſtecken und mich unter ſeinen Ruinen zu
begraben. Aber ich fand nicht den Mut dazu.“ Ollé war 29 Jahre
alt, ſeine Frau 26, die beiden Kinder 7 und 6 Jahre. Als er
in das Gefängnis gebracht wurde, ſchrie das Publikum: „Schlagt

der durch ſeine Heirat e

ihn tot!“ und wenig fehlte, ſo wäre der Mörder gelhncht worden.
ſh. g. armen hatten alle Mühe, ihn vor der Volkswut zu

ſchützen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Syrakus, 14. April. Der Kaiſer erledigte heute vor
mittag an Bord der „Hohenzollern“ Regierungsgeſchäfte.

IJnſterburg, 14. April. Bei einem Feuer fanden drei
Perſonen den Tod in den Flammen.

Paris, 14. April. Ein nationaliſtiſches Mitglied des
Pariſer Gemeinderates hat dem Oberſten Marchand
ein Gemeinderatsmandat zur Verfügung geſtellt.

London, 14. April. Die „Times“ melden aus Gyangtſe
vom 11. d. M.: Am 8. April haben die Tibetaner
wiederum den Verſuch gemacht, dem Vorrücken der engliſchen
Expedition Widerſtand entgegenzuſetzen Der Durchmarſch
mußte erzwungen werden. Die Verluſte des Feindes be
e 200 Tote, die der Engländer nur zehn leicht Ver
wundete.London, 14. April. Die „Times“ melden über den
geſtrigen Kam pf: Um 42 Uhr fuhr das japaniſche Ge
ſchwader auf Port Arthur zu. Sechs japaniſche Kreuzer
hatten in früher Morgenſtunde einen Torpedo- Angriff auf
Port Arthur gedeckt. Um 10 Uhr 20 Minuten eröffneten
die Küſtenbatterien das Feuer; dreimal fuhren Admiral
Togo's Schlachtſchiffe im Bogen um die ruſſiſche Stellung,
während die Ruſſen ein wirkungsloſes Feuer unterhielten.
Um Mittag ging Togo zurück, ohne bemerkbaren Schaden
gehabt und ohne viel Munition verwendet zu haben.

Portsmouth, 14. April. Das Manöver, bei dem
ſtern ein Torpedobootszerſtörer verunglückte, war zu Ehren
s Prinzen Heinrich veranſtaltet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14.

Wetterbericht vom 14. Avril, morgens 5 Uhr.
Unter dem Prpeß einer eſc geſtern weſtlich von Jrland
erſchienenen Depreſſion, die ſich nur ſehr langſam fortbewegt,
iſt in Deutſchland Trübung und ſtarke Erwärmung (Magde
burg hat z. Zt. 12 Grad Wärme), vielfach auch bereits Regen
bei meiſt ſüdlicher bis ſüdöſtlicher Windrichtung eingetreten.
Zunächſt ſind weitere enfälle, ſtellenweiſe auch Gewitter bei
warmer auperatur nachher kühleres Wetter und Regenſchauer

erwarten.
Voranusfſichtliches Wetter am 15. April Vorwiegend

wolkig bis trübe, warm, Regenfälle, vielfach Gewitter, zeitweiſe
windig.

Voransſichtliches Wetter am 16. April Kühler,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Regenſchauer.

Hamburg, 14. April, 9 Uhr 28 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mm) liegt über dem Vottniſchen Buſen, das Minimum (unter
738 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, im Weſten vielfach

heiter, im Oſten trübe im Weſten geſtern vielfach Gewitter und Regen

gefallen. Mildes, vielfach heiteres Wetter ohne erhebliche Nieder
ſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Algemeines.

Rheiniſche Hypothekenbank Mannheim. Durch Beſchluß der
Zulaſſungsſtelle ſind neuerdings 32 ſo ige unverlosbare, bis 1914 un
kündbare Hypothekenpfandbriefe der genannten Bank zum Handel und
zur Notiz an der Frankfurter Börſe zugelaſſen worden.

-y. Generalverſammlung der Hagener Gußſtahlwerke. Den Be
ſitzern der ſeitherigen Stammaktien iſt n lich die Möglichkeit

eben, nach Zuzahlung von 20 h des Nomina es und Zahlungger Verzugszinſen von 5 o ab 10. Februar 1903 a die Zuzahlungs

ſumme ebenfalls Vorzugsaktien zu erwerben. Es wurde mitgeteilt, daß
das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres ein erheblich beſſeres ſeinwird das für 1902/03, wenngleich eine Verteilung von dende

rſ
geſchäftlichen Verhältniſſe ſich weiter v entwickeln werden.

-y. Der Geſchäftsbericht des Vo
Jnduſtrie Aktien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Gleiwitz (O.-S.) ſagt u. a. folgendes Der Verlauf des Walzeiſen
geſchäftes iſt im Berichtsjahre wenig befriedigend geweſen. Wenn ſich
auch während des genannten Zeitraumes infolge einzelner belebender
Momente eine Aufbeſſerung der Marktlage einz ien, ſo erfolgte
doch keine dauernde erung des Geſchäftes, und die Preislage
Handelseiſen konnte ihre wenig zureichende und die Geſtehungskoſten
kaum deckende Höhe nicht verlaſſen. Die amerikaniſche Nachfrage ließ
infolge des plötzlichen Umſchwunges in den dortigen induſtriellen Ver
hältniſſen ſchon vor Schluß des erſten Berichtsſemeſters nach. Die Ab
ſchlüſſe ſür das dritte Quartal konnten demnach nur mit Mühe unter
Preisopfern hereingebracht werden. Nach der mit Ende 1902 erfolgten
Aufkündigung der für Walzeiſen wurden Verhand
lungen wegen Begründung eines allgemeinen deutſchen Stahlverbandesaufgenommen. it Ende des Veridtsjehres haben wir eine Trans

aktion eingeleitet, durch welche wir in Zukunft eine weſentliche Ver
minderung unſerer Walzeiſen Geſtehungskoſten herbeiführen werden.Dieſe beinfft ein Abkommen der Etablierung einer die Wal herſtellung
und Rohmaterialverſorgung umfaſſende Sntereſſen ſchaft unſerer
Geſellſchaft mit der Bismarckhütte Aktien Geſellſchaft. Unſere Abteilung
für Drahtwaren war während des Berichtsjahres in törtem Be
triebe und hatte im allgemeinen eine igung auf
zuweiſen. Das Gewinn und VerluſtKonto ſchließt mit einem Brutto

inn von 2 237 921 (3 805 002 i. V.). Es verbleibt nachAeaug aller Proviſionen, Steuern, Zinſen uſw. ein Gewinn von
1417 693 (3 090 865 i. V.). Es wurde beſchloſſen, vom Anlage
Konto 1 250 000 abzuſchreiben, und verbleibt ein Gewinn in Höhe
von 167 693 Wir beantragen zu verwenden h Dividende
(0 i. V.), Dotation für das Deleredere-Konto 10 000 Reſerve
für das vom Grafen ckel von Donnersmarck übernommene Jnventar
18 000 und den Reſt von 13 693 .4 auf das Jahr 1904 zu über
tragen.

Der Saatenſtandsbericht der Vereinigten Staaten meldet pro
April einen Ausſichtsſtand des Winterweizens von 76,5 o gegen 86,6
am 1. Dezember 1903, ſo daß die Saaten nun über 10 Prozent ſchlechter
aus dem Winter gekommen ſind, als ſie in denſelben eingetreten waren.
Am 1. April 1903 betrug der Stand 97,3 o. Der diesmalige Stand
iſt der niedrigſte in den letzten zehn Jahren, obwohl die Schätzung
wiederholt der gegenwärtigen Ziffer nahe kam. Wie 73 der April
bericht einen Rücſchluß auf das ſchließliche Ernte Ergebnis ist
ergiebt ſich ſchon aus dem vorjährigen Beiſpiele. Nach dem Aprilſtande
1903 hatte ſich ein vorausſichtlicher Ertrag von 589 Millionen Buſhels

a

Winterweizen berechuet, während derſelbe ſpäter mit 400 Millionen
Buſhels endgiltig geſchätzt wurde, was nach den ſeitherigen Erſcheinungen
im Geſchäftsgange wahrſcheinlich auch noch zu hoch war. Dementſprechend

wird man auch der gegenwärtigen aus der Aprilzahl ſich ergebenden
Schäßung einer vorausſichtlichen Winterweizeuernte von 426 Millionen
Buſhels nicht vielen Wert beimeſſen dürfen.

-y. Die Aktien und Obligationen der ZechauKriebitzſcher Kohlen
werke „Glückauf“ ſollen am 15. d. M. zur erſten Notiz gelangen. Der

erſte Kurs iſt für die Aktien mit zirka 110 für die Obligationen
mit zirka 100 o in Ausſicht genommen.

-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Hein Lehmann u. Co
Aktien Geſellſchaft wurde ſeitens des Vorſtandes der Abſchluß pro 190
nebſt Geſchäftsbericht vorgelegt. Eine Dividende gelangt nicht zur Aus
zahlung (gegen 4 o im Vorjahre), es ergiebt ſich vielmehr ein Vetriebs
verluſt von 39 031 welche ſich durch die auf 103 363 bemeſſener
Abſchreibungen (gegen 105 241 im Vorjahre) auf 142 394 C erhöht
Dieſer Verluſt muß dem geſeplichen Reſervefonds entnommen werden

-y. Finanzminiſter v. Lukacs hat mit dem ungariſchen Kreditbank
Konſortium einen Vertrag betreffend die Uebernahme von 80 Millione
Kronenrente für Jnveſtitionen abgeſchloſſen.

-y. WeizenWeltmarkt. Wichtige Veränderungen ſind hauptſächlich
in den für Europa ſchwimmenden Mengen eingetreten. Dieſelben ſind
gegenwärtig ſehr große. Die Abnahme der amerikaniſchen Beſtände ſei
vorigem Monat war wohl kaum ſo groß wie gleichzeitig 1903. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß Nordamerika während der Ken Saiſon ca
10 Millionen Quarters weniger als gewöhnlich ausführt. Für dieſer
Ausfall zeigt ſich aber Erſatz. Für Argentinien rechnet man einer
SaiſonUeberſchuß von 11 Millionen Quarters, für Oſtindien vor
7 Millionen, für Auſtralien von 5 Millionen Quarters, alſo für dieſ.
drei exotiſchen Weizengebiete zuſammen 24 Millionen Quarters. Wenn
die Preisſchwankungen an Amerikas Getreidemärkten ihren Einfluß auf
die Tendenz der internationalen Börſen behalten, ſo liegt dies mehr
darin, daß drüben jetzt die Verhältniſſe der alten Ernte nur wenig am
Termin Markte noch mitſprechen, daß vielmehr die Entwickelung der
neuen Ernten drüben das Hauptwort haben. Mit Spannung blickt man
auf die Bekanntgabe des Waſhingtoner Aprilberichts. Argentinien kam
in verfloſſener Woche mit reichlichen und in den Forderungen entſchieden
nachgiebigeren Weizen Offerten heraus, und da England nicht aufnahme-
fähig genug dafür iſt, drängten ſich die Anſtellungen umſomehr nach
den kontinentalen. Märkten. Nicht minder häufen ſich gegenwärtig die
Angebote Oſtindiens, und es ſcheint, als ob deſſen Weizen in dieſeme auch für Deutſchland eine nicht unwichtige Rolle ſpielen wird.

rade in letzter Woche hatte der Berliner Markt n beträchtliche
Anſtellungen davon und er hat auch wiederholt Abſchlüſſe vollzogen.
Jm vorigen ErnteJahre hatte Auſtralien Zuſchuß von 19 Millionen
Quarters vom Weltmarkte notwendig wenn es diesmal an denſelben
5 Millionen, wie geſchätzt, abgiebt, ſo iſt dies für den Weltmarkt ein
Unterſchied von 65 Millionen Quarters. Rußlands Leiſtungsfähigkeit
hält an, und dies iſt für die allgemeine Situation nicht ohne Wichtig
keit. Was die Saaten in Rußland betrifft, ſo werden die Winterſaaten
zumeiſt als befriedigend bezeichnet. Jn Deutſchland macht ſich im Oſten
das Weizenmaterial knapp. Schleſien iſt jetzt auf Zufuhr angewieſen,
doch ſchätzt man deſſen Bedarf nicht ſehr hoch. Auch in Poſen und
Preußen beſteht Bedarf, und derſelbe hat das Berliner Lager kräftig in
Anſpruch genommen. Es iſt hier nur noch wenig Material, und es
kann ſich dies leicht für den Mai zur Geltung bringen, da die zur
Lieferung Verpflichteten möglicherweiſe größere Poſten vom Jn und
Auslande heranziehen müſſen. Dies ſtützt natürlich den Preis der Mai
Lieferung. Die Preiſe waren in pro Tonne

28. März 5. April Veränderung
Berlin (Mai) 177,00 176,50 0,50do. (Juli) J 177,50 175,75 1,75 2
Peſt (April) 136,40ris (MaiAuguſt) 174,30 174,20 o,1

3

0,10

Liverpool (Mai) 149,80 146,70 2,10
NewYork (Mai) 152 40 151,40 1,00y. 3 Millionen Mark 3 o Schuldverſchreibungen der Haupr

und denzſtadt Karlsruhe vom Jahre 1903 ſind zum Handel an
der Berliner Börſe zugelaſſen. Die Anleiheſcheine lauten über 2000,
1000, 500 und 200 ſie werden von der Reichsbank in der erſten
Klaſſe beliehen.

-y. Die Firma Kollmar Jordan A.G. in Pforzheim ſchätzt
ihre Dividende auf 15

-y. Dividendenfeſtſetzungen. Berliner Dampfmühlen A.G. 4 J.
Gummiwaren k Voigt Winde A.G. 4 o. Mäx Segall A.G.

Land und Seekabelwerke in KölnNippes 5 Vater4tiſche LebensverſicherungsAktien Geſellſchaft 5 Wo
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Die Kurſe der mit bezeichneten Vapkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
VButter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-ha Berlin 0. 19 ſtraße 22), den 13. April.d e See te ſich in dieſeen r Woche eine beſſereufluſt und iſt die Stimmung feſter. Die Zufuhren in Hofbutter ſind

unverändert groß, konnten jedoch zu bisherigen Preiſen geräumt werden.
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Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten ſ ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebend t fehlen. ſ (14 Petroleum, Stand white in NewYork 8,40 (8,40Notierungs Kommiſſion Hof und ftsbutter Ia 105 bis Schweine Man zahlte dir 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 in Philadelphia 8,35 (8,35), Rafined r Caſes) r (11,10), eeyt
108 do. Ia 102--105 do. III 99-101 do. abfallende Taraabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Balances at Oil City 1,65 (1,65), Schmalz, Weſtern ſteam

r 97-98 Tendenz ruhig. 49--50; b. fleiſchige 47—-48; e. gering entwickelte 44--46 d. Sauen 7,05 (6,95), Rohe Brothers 7,15 (7,05), Mais*) per
ſt Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achen S Co., 42--44. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben nur Mai 507 (55), Juli 54x (54i Sept. Weizen
n Hamburg, 14. April. Es macht ſich noch wenig Kaufluſt bemerkbar, wenige Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich roter Winterweizen loco 1064 (106), Weizen per Mai
t und das Geſchäft liegt daher ziemlich ſtill. Die Preiſe können ſich latt. Bei den Schafen fanden ungefähr 350 Stück Abſatz. Der 96 (95! per Juli 92 (905 per Sept. 85 (8387,), peren nichtsdeſtoweniger im allgemeinen vollkommen behaupten. Erdnuß Schweinemartt verlief glatt und wurde geräumt. Dez. 85 (84), Getreidefracht nach Liverpool 1 1),

kuchen und -Mehl. Auf ſpätere Lieferung iſt das Angebot un Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.) Kaffee fair Rio Nr. 7 71 (72 Rio Nr. per
i bedeutend. Die Fabriken haben den größten Teil ihrer Produktion im

voraus verkauft und ſuchen nun für das noch übrig bleibende höhere
Preiſe zu erlangen. Die Vorräte an unſerem Platze ſind wieder etwas
angewachſen, und man iſt geneigt, für greifbare Ware kleine Zugeſtänd
niſſe im Preiſe zu machen. Preis: 117--145 für 1000 kg ab

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 13. April. Auftrieb
5737 Schweine und 245 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes
Geſchäft bei ſich haltenden Preiſen. Auftrieb ſchnell geräumt. Es
wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt
28--35 6--7 Monate alt 36--50 Ferkel mindeſtens 8 Wochen

Mai 6,20 (6,10), per Juli 6,50 (6,40), Mehl, Spring Wheat
clears 4,20 (4,20), Zucker 3 (3 Zinn 27,87 28,12
(27,87--28,12), Kupfer 13,25--13,50 (13,25--13,50).

SChieago, 13. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. April.) Weizen

Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll- alt 9--12 unter 8 Wochen alt 12-16 per Mai 93 (927/ per Juli 871 (85x). Mais perfaatmehl Die Marktlage iſt anhaltend feſt. Das Angebot iſt Hamburg, 13. April. (Bericht der Notierungs- Juli 50x (40 Schmalz p Mai Se o per Juli i
unbedeutend, und was an den Markt kommt, iſt meiſtens von geringerem Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ (6,67), Speck ſhort clear 6,70 7,00 (7,00--7,26), Pork per
Gehalt. Hochprozentiges (58er) Texasmehl iſt faſt gar nicht zu haben, vom 11. bis 13. April. i 12,50 (12,85).
und die Preiſe dafür ſind entſprechend hoch. rei s: 128 139 Es wurde e für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver

uſ für 1000 kg ab a hurß, g nach Güte und Gehalt. einbarter nebenſtehender Tara. Tendenz Weizen feſt.hr Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer geworden, und man hat Montag Vienstag Wentwoch Tendenz Mais: feſt.
m die Forderungen nach und nach nicht un ich erhöht. Preis: 11. 4. 12. 4. 13. 4.er 115--128 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Mais- te ſchwere reine Schweine 47 47 47 20 T. Zuckerberichte.2 lkuchen. e r. b Preiſe ſind u r 5 7 Her e t r 22 Magdeburg, den 14. April 1904.reis: 116-1 r a amburg. Palm- ute leichte elware 73 48 478 48 474-48 22 (Eigener tberi lleſchen Zeitung.)en kuchen. Auch hierfür beſteht nur geringe Nachfrage, was nicht Geringere Mittelware 45 46 441-46 44-45 24 gerhuser n a J
e daran hindert, daß allgemein auf eiwas höhere Preiſe gehalten wird. Sauen nach Qualität 41-43 4143 41-42x n Rachprodukte excl. 75 Rend. 6,50-—6,70. idenz: ruhigch Preis; 103--106 für 1000 ab Harburg. Lein- Handel war ziemlich recht wenig Brotrafſinade I. ohne Faß 18,25.
die ſaatkuchen und Mehl. Der Artikel liegt z die Preiſe be rege rege rege Kryſtallzuder I. mit Sad 18,07—18,20. Tendenz: ruhigm haupten ſich. Preis: 124-128 für 1000 kg a amburg. Deptford, 13. April. utrieb zum heutigen Viehmarkt: Gem. Raffinade mit Sack 18,07. endenz: ruhig
d. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind 929 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 3 sh. 10 d. Gem. Melis mit Sack 17,57--17,70.
che unverändert. Preis: 89--96 .4 für 1000 kg ab Hamburg. bis 4 sh. für je 8 d. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
n. per April 16,80G, 16,95B. Okt.Dez. 17,70G, 17,75B.en Biehmärtis. 9 Tages Marktberichte, Mai 17,00G, 17,05B, 17,06bz. Jan. März 18,00G, 18,05B.r Teuchern, 18. April. (Viehmarkt.) Der Geſchäfts Nagdeburg, 12. April. Getreide und Futtermittel. Aug. 17,406G, 17,45B, 17,40bz. Tendenz ruhig.u gang am heutigen Viehmarkt war ziemlich flau. Nur an Korb- (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Hamburg, den 14. April 1904.

ſchweinen war der Umſatz befriedigend. Das Paar wurde mit netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
4 15——36 Mk. bezahlt. Läuferſchweine wurden wenig begehrt und behauptet, gut 168--172 mittel 163--167 gering bis Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,

en die Preiſe dafür ſtark herabgedrückt. An Rindvieh waren nur 140 do. Kolben Sommer gut 174 178 mittel Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
n 6 Stück zum Verkaufe r t. gering do. Rauh gut 162-165 mittel April 16,90. Okt. 17,70.J Berlin, 13. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt. gering do. ausländiſcher gut 174 184 mittel Mai 17,00. Dez. 17,70. Tendenz: ſtetig.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 317 Rinder, gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut Aug. 17,40. März 18,10.
2605 Kälber, 587 Schafe, 12 073 Schweine. Bezahlt wurden für 130-132 .A, m ttel 127--129 gering bis 120 do. aus Produktenbörſe.

ur 100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). ländiſcher gut mittel gering (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
nd Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut 1560--165 mittel 142 Berlin, den 14. April.

werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus- bis 148 gering Weizen Mai 174,75 Juli 174,50 Septbr. 172,00ti gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge gut 138--145 mittel 133--137 gering Winter Roggen Mai 136,25 Ac, Juli 140,00 AC, Septbr. 141,00
und gut genährte ältere fehlen d. s enährte jeden Alters fehlen. gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter Hafer Mai 126,50 Juli 131,00

aBullen a. vollfleiſchige, höchſten twerts fehlen d. mäßig er
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte ändiſcher, unverändert, gut 127--130 mittel 122--124fehlen Färſen und he: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen gut

höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, u Kühe gering Mais, runder unverändert, gut 113 bishöchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere 116 mittel gering amerianiſher bunter
ausgemäſtete Kühe und wge gut entwickelte jüngere ſehlen; zu 115--117 mittel gering Erhbſen,d. mäßig genährte Färſen Kühe fehlen e. gering genährte hieſige Viktoria unverändert, gut 175--185. mittel 160 170.4, gering

an Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82—84; b. mittlere Maſtkälber und gering

Mais Mai 110,75 Juli 111,25
Rüböl Mai 44,20 Oktober 45,10
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 14. April.
Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Tendenz und

verhielt ſich zumeiſt abwartend angeſichts der zu erwarten-
den Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz. Sben

ütten-do waren gegen geſtrigen Schluß kaum verändert.en gute Saugkälber 74--78 e. geringe Saugkälber 60-66; ältere RNew-Hork, 13. April, 6 Uhr abends. Warenbericht i iedriger.en gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer (Die t Notierungen ſind vom 12. April.) Baum San w. 7 l e ehaagte
itzt und jüngere a r d A ä r z c in ar Juni las Heimiſch e Fonds feſt Frende vernachläſſigt Schiffahrts-mäßi ä —57; d. Lieferun 13,7: „17), s i J hrts-aktien ohne Umſatz, Truſt-Dynamit 154 Prozent höher,
G. Bericht ans der Landwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen her tatſächlich erzielte Getroidepreiſe 170.80 auf Rückkäufe. Später in Lokalwerten Verkehr

er am 14. April 1904. ſchwerfällig. Spanier ſchwächer, Türken nachgebend, Ruſſenumſatzlos. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde abſolute
Preis pro 100 Kilogramm Geſchäftsſtille in ſämtlichen Umſatzgebieten. Paris meldet

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen ſchwächere Haltung, London dagegen Feſtigkeit in Ameri-
an n mr Mk Mk. Mk. mr kanern. Später zumeiſt unverändert; gebeſſert Spanier undi 7F Türken. Privat-Diskont 234 Prozent.Banzleben 16,75 v m Preisnotierungen für Kuze am 14. April.Wolmirſtedt 17,00 7 Ei richt lleſchen Zeitung.lWberſtadt 1670 13,40 1280 1280 T (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

zwedel 12,40 Nach AnAen 16,00 17,50 12, 2 13,00 14,00 12,00 12,50 7 KohlegaKute: ool o bkeet g.orgau 15,50 15,75 12,50 à 12,00 12,50 J Soruſſia entheSaalkreis 17,00 17,80 13,30 14,00 15,00 17,00 13,80 14,60 18,00 --20,00 S re e
Merſebur 17,60 Conſ. Nordfeld. 1150] Surbach z455 7176Weißenf 8 17,40 77 s 535 277J 12,80 7 C er. Teaol, WsoS dt 1777 u 1270 1570 r e 12 6eiligenſta 2 er t nSlctgen 17,10 18,60 F 18,00 guga de J 2728Heu: Kreis Stendal 4,80-6,00, Heiligenſtadt 6,00 Zieeauf b. Reviges 8vanneban, 86 2226G Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 6,00, Stendal 5,00--5,20, Torgau 5,50-—6,00, Weißenfels 6,00, Eckartsberga 5,00, Heiligenſtadt 6,00-7,00 Wilhelmshal ese8 9650

banſhans Pauſ Schauseiſ Co. Haloaßs. e BRerelt, DelRmet, nur e e e e
Kursn otierungen Dividende 87 Dividende ſ1so2 so ine in. Dividende ſ19o2ſ19os Zins e Wir

KanadaPazifik. aſi. „7063. Conſolidation Berg. n Bergb. Zink A. 100 Tr. 360,006bz.Bder Berliner Börſe vom 14. April h J St o 112 Cröllwitz. Papierfabr. z 22 h n tſgent 0 35 10002 Jtalien. Meridionalb. I. 7 os 5000-500 Lire) 88, 50h. Deſſauer Gaß zo o u. 1200. 300 G SchulzKnaudt 60 1.f1 do. bz. GUhr nachmittags. i. D. s Deutſch Amer. wWeris x 1000 S. Siemens Slashütten 18 do. do. h8 ine s 500 K. 102,7564 9 V.-A. 7 do. do. 234 W z 3 100 Sir 98Preußiſche und e Fonds. eſtſizilian. I o. 500 Lire h 4 14 u. 600 a e v v r I. 1 48

rö 0 enburger Maſch.. o.Zinsfuß e in die BankAktien. DynamitTruſt. 9 z 1 e, Eiſen St. 3 do. 1200. 600 2,30bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1. a 10 5000 200 B rk. Bank 1.ſ1 éleneutg Kattun. 1.6 300 z. G üringer Salinen. z a do. 500 64,80bz.ver 37 nt. u do. t, e 1.1 1000 z4 G F rn 77 o dz: t 433 z 6Preuß. StrAnl. unt. 19005 91/2 do. 5000 150 ver Hegar e eilt ſende g a Weh Braht-gnd 3 u 200 Tr. 181.286
8 3' 1. o do. Com. u. c Vanr de L.A. do do. 1000 „106z.G S w z o 3 838BremerStaatsAnl. v. 1902 be e t r e en 2 do. e t 33 T r G WurmKRevier. a I 1200. 600 t 25206z St. Anl. v. 1886 1.5 5000--500 Deutſche Bank 110110 do. do. do. St.Pr. do. 1500. 300 z. BZeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 182,7s6. Gächſiſche Rente. 5000--100 do. Genoſſenſch.B. 1.7 Ziege 8 1.6 600 00bz.e Landſchäftl. Jentr.-Pfdbr. u 3: r u s r 3 „75bz Wechſel Kurſfe0. O. O. er m 7 2 2do. 9 do. do. Goth. ebit v. do. 600 e watdigkont 210Sikhſiſche Landſch. Pfdbr do. 3000 75 Leipziger Kreditanſt.. e do. 1200. 300 A. u. B. 39 1./7 500. 300 Privatdiskont 2,

do. a do. do. Magdeb. Bankverein z 0 do. 1200. 600 ner Bergbau do. [1200.1000.600do. do. do. „40bz. G do. vatbank 2 40 do. 1500 fab. S /2 do. 1200. 600 Schweiz 100 Fr. kz. 80,95bz.Halleſche St.A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 G Mitte e. Kred.-B. 5 e do. 100 Thlr. or Portland. 1./1 1000. 500 Jtal. Plätze 100 L. kz. 81,506bz. Gdo. do. von 190n 1./1]7 5000 200 4 G Nationalbankf. do 1200. 300 ernia r hen do. 1200.1000.600 Petersb. 100 Rbl. kz.Oeſterr. Kred.Akt. ult. 82 r 32 a v 1990 a 10 T 187782Petertburg. Disk.B. ergw O. elg. e z.Ausländiſche Fonds Ei 1.17 1500 Lond. 1 Ibere Sterl. s Tage. kz. 20S Preuß. VodenKredit do. 1000 Sond. 1 Libre Sterl. 3 Monate. Ig. 20,31bz Gdo. tr.-Bod.Kred. 3 0 1./1 do 100 e e kz Sbz.Griechiſche konſ. Goldrento 4 1./4/10] 10000. 2000 33838 1 1.4 do. 100 Kr. kz 85,206b.do. Monop.Anl. 1.1/7 5000. 2500. nene 1.1 27 1.1 1200. 600m. l. C. 500 Fr. che Bank s do do. 1000. 600do. Gold (Pir. Lar.) z le 10006 41,00bz. G et g. „6. u r z 200 Fir. SchlußKurſe.
Jtalieniſche Rente. 4 u 4000. 100 Fr. 10 G o h 1000 Tendenz Schwächer.Mexik. konſ. von 1899 5 1. 1000. 500. 10 1.7 600. 300Heſterreich. Goldrente.... (4 t. 119 1000 20 gr. 101.9063 JuduſtriePapiere. iſi un 1200. 303 S n edo. Kronenrente. u 20000-100 Kr. Schiffahrts Akt. Mathildenhütte 0 do. 1000. 500 Darmſtädter Vant zdo. Silberrente. 4 1./4/101000. 100 Fl. 99 zHamb.Amer. Packetf. 4 e 1.1 1000 Mend Schwert Deutſche Bank. 215,60NRumän. amort. do. 4000. 400 Sorddeutſcher Lloyd. do. do. 772 1.7 1009 DiskontoKommandit. 184,60do. von 1890 I 4 1.17 4050. 2025. J Stz. G Brauereien. Neue od. Akt.Geſ. 0 o 1.1 do. Dresdner Bank 148,40Kuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 800 Artern. 89, 3 z Zbaſgi. enb. Bed. 2 t 12600: 866 S bar Denn oiann 135Serbiſche am. Rente v. 1895 5 do. 405 5 G nduſtrie. v do. E. /2 do. 1000 14.60Ungar. Gold-Anl. Eiſ. T. J do. 408 S Akt.Geſ. f. Anilinfabr. Oberſchl. Kolswerke. Se g do. do. talien. Mittelmeerbahn 87.60

do. Kronenrente. 4 1.612 1000--100Kr. G Aulgem. Elektr. Geſ. Hrenſtein S Koppel 7 e. do. o Zanleihe 50.40An Guano en s go 7 n 2 e er e 189,90l aſſau eu uremb. V.-A.Le Bahnen. Askanig, dec herrn Rhein. Stahlwerke 1.7 1200. 1000.600 Dortmunder UnionC. 81.75
l. Dividende ſiooz 1003 J we- t c r u 2 i 3 n F 235,75in Mk. r. 8 r olidation vLübeckBüchener 6 rn e 600 do. Maſch. Schwrzk. Roſſerdradogien. 4 15 do. 1000. 600 BGelſenkirchener Bergwerk. 211,50
id Elektriſche Hochbahn. do. 1000 Bismarckhütte do. derfabrit. 8 u 1000. 500 G er. 196.49n. Gr. Berl. Straßenbahn 7/280 do. 1200. 300 Aochumer Gußſtahl.. Sächſ.Thür. Braunk. S do. 1200. 600 oße Berl. Straßenbahn 200 75Oeſt. Ung. Staatsb. ult. i. o 500 Fr. Braunſchw. en. do. do. St.-Pr.. S do. 600 1 33 t G Hamburger Packetfahrt. 107,25Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. g. Butzke Co. Il d erhäuſer 84 1./10 1000. 300 3 4 orddeutſcher Lloyd 45689Warſchau Wiener 7,40 t. r o 100 Rub. (159,00 Chem. Fabrik Buckau Schering, Chem. Fabr. 10 18 1.1 1000 2,00 b. l DynamitTruſt. 0,50
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Räder vom 15. April bis I. November.
Weltverühmte eisenhaltige Kochsalzquellen (Rakoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser (phosphorarsenhaltig), Sole mit reichstem Kohlensäure-
gehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kurmittel.
Bleichsuecht, FettleibigKeit, ZucKerkrankheit, FrauenKrankheiten,

Versand sämtlicher Mineralwässer durch die Verwaltung der
Königl. Mineralbäder Kissingen und Boeklet.

Besondere Heilanzeigen:
Aufschlässe über alle An

fragen unentgeltlich vom

Magen Darmerkrankungen; HMerz-, Leber-, Nierenkrankheiten.
[5975

Kurverein Bach Kissingen.

Stadttheater in Halle 6.
Donnerstag, den 14. April

207. Ab.Vorſt. 3. V. Beamtenk. ung.
Gaſtſpiel Bruno Heydriek.

Benefiz Theo Raven.
Zampa v Harworbraut.

PerſonenZampa, Korſar B.Heydrich a. G.
Alfons von Manza,

ſicilianiſcherOffizier F. Gruſelli.
Kamilla, Tochter des

Grafen Lugano A. v. Boer.
Daniel Kapuzzi, Boots

mann auf Zampas

Schiff I.Ritta 7 0 9 e M. Ulrich.
Dandalo R.Ein Korſar F. Pflüger.
Eine weibliche

Marmorſtatue A. Stadler.
Korſaren, Soldaten, Landleute,

Edelleute, Sicilianerinnen.
Hierauf:

Flotte Bursche.
Perſonen:

Hieronimus Geier,
Wucherer u. Pfand
leiher C.Stahlberg.ſein Mündel a a.
Bran v. Kroll.gen e e V. Sarta
Gerhart S S F. Pflüger
5 2 z Naß. chFuchs 2 HonroJ 2 S KenBergmann S PaſſakRohr S E. Pohl.Hecht S z A. Dalwig
Schalk S. R. Heinze
Flieder L. Thier.Fleck, Wichſier F. Berend
Anton, Handwerks

burſche Theo Raven.
Der Wirt z. Kameel Nonnenbruch.

Ende 10 Uhr. (5964
Freitag, den 15. April 1904:
208. Ab.V.4. Viert. Beamtenk. giltig.

Inspektor Bräsig.
Sonnabend 7 Uhr Faust.

Jeues H Iheater,
Direktion E. M. Mauthnor-
Täglich: Nothrücke. Doppel-

gaſtſpiel (5965
Thea von Gordon Albert Paul.

Waltalln-Iheater.

Direktion: F. W. lIedermann.

Heute vorletzter Tag?
Das abwechslungsreiche

Oſter-Variété- Programm.
Louis TartaKkoffeo

leibgarde-Kosaben,

9 ruſſiſche Schönheiten 9.
Großes

Geſangs u. TanzEnſemble
mit militäriſchen Evolutionen.

Zum Schluß
Senſationelle Erſtürmung einer
10 Fuß hohen Feſtungsmauer.

Der Original-Humoriſt
Bachus Jacohb

mit ſeinem ſelbſtverfaßten, ſtets
wechſelnden brillanten Repertoir.

The great (5966
Vanderbilt-Company,

der größte komiſche Kaskaden Akt
der Gegenwart und weitere

6 Glanznummern 6.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Heute: Vorletter Tag!

Das vielſeitige, prächtige

Oſter-Programm:

The Seldoms
Estio u. Luigi

3 Alfredos
Strebel

Barenco
und die übrigen (5980

Glanuznummern.

Königliches Solbad Artern g. Unfſtr.
in der Nähe des Kyffhäuſers. Saiſon Mitte Mai bis Ende Sep
tember. Heilkräftige Solbäder, Soldampfbäder u. kohlenſäurehaltige
Solbäder. Neuerbautes Jnhalatorium. Groß. ſchatt. Park, ruhiger,
geſunder, dabei billig. Aufenthalt. Ausk. u. Proſp. koſtenl. [5969

rot ſer So in Vor Somager: Fras
See Sol. Moorbad

W
chberger

Kapellen Auskünfte und Proepoſt durch die Bade-
Dire tion u. le Gogehaäſtestellen des Verbandes Doutsoher Oetaoebäder-

(82 Musiſer) Kapellmoistevr
Degoau. Infanterie u. Artillerio-

1903: Kurgäste 13087, Passanten: 8160.

unanie, Otto Westphal, Poststrasso 18.

und Wein Restaurant

Tulp So
Diners1,25, 2,00-3,00,

Soupers 2,00 MK.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
16. April und folgende

Tage
Das einzig daſtehende

Burlesk Ensemble
„Rartstein“.

Eigenartig! Ohne ſtonkurrenz!
Deviſe

Vom Tollen das Tollſte!

Wilhelm Hartstein
iſt der anerkannt beſte burleske

Komiker in dieſem Genre.
Sehen! Lachen! Jubeln!

Allabendlich

2 Burlesken:
„oNihäläst“s,

Burleske von Wilh. Hartstein und

Ein

urleske von Wilh. Hartstein.
Tränen werden gelacht!

Außerdem
die übrigen Attraktionen
Alfred Strebel,

Brothers Hellweg,
The Wichmann,

Lida Renée.

Wilhelm Hartstein,
die unübertreffliche rheiniſche
Type mit ſeiner großen Naſe,
iſt überall nach den erſten

Stadtgeſpräch! [5917

Das „HaritſteinEnſemble“
erzielte bei ſeinem vierwöchent
lichen Gaſtſpiel in Leipzig,

Albert Theater, allabendlich
ausverkaufte Hänſer.

Auzwärtige Theater.
Freitag, den 15. April 1904.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
ſunkene Glocke (Oper).

Leipzig (Altes Theater): Unſere
Don Juans.

Morgen Freitag abend
gſchlachtene

Wirſt
hei Gust. Friedrieh, Särgaſe.

[6022]

rircus
Sarrasani

Halle a. S. auf dem Roßplatz.

Größter und eleganteſter
Zelt:Cireus Europas

(nicht zu verwechſeln mit anderen
Unternehmen).

Freitag, den 15. April
roße

Dank- u. Abschieds-
Vorstellung

mit dem grandioſeſten Pro
gramm der Saiſon

Dankſagung.
Bei meiner Abreiſe aus der

mir ſo lieb gewordenen Stadt
Halle a. S. fühle ich mich ver
anlaßt, für die mir und meinem
Geſchäfte allgemein erwieſenen
Sympathien und das ſtete
Wohlwollen meinen herzlichſten
Dank zum Ausdruck zu bringen.
Der hieſige 14tägige Aufenthalt
wird mir ſtets in angenehmſter
Erinnerung ſein, wie auch ich der
Bitte Worte verleihe, dem hoch
geehrten Publikum von Halle S.
und Umgebung im guten An-
denken zu bleiben.

Auch den hochwohllöblichen
Behörden, ſowie der Preſſe ſtatte
ich für die mir zuteil gewordene
Unterſtützung verbindlichſten
Dank ab und zeichne mit einem
„Auf Wiederſehen

Hochachtungsvoll ergebenſt

Stosech Sarrasani,
Direktor und Beſitzer des Circus

Sarraſani. 5989

Wolt-Panorama, S gi
Geöffnet von 2 10 Uhr. [5871

ltal. Riviera, d enree,

Von der Roise
zurück. es

Dr. Melkus.

VertreterGeſuch.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zur Leitung einer großen Wirt
ſchaft in der Prov. Sachſen ſuche
für jetzt bis Mitte Juli einen
älteren, erfahrenen Landwirt dei
reier Station u. 100 Mk. monatlich.
fferten sub T. F. 449 an die

Exped. d. Ztg. [5997

Vertreter
für Automaten geſucht. [56275
Ohocol.-fadr. Selbmmann, Dresden.

Lebensſtellung.
Tüchtiger, ſolider und im per

ſönlichen Verkehr gewandter
Herr findet als [5968

Reiſe Inſpektor
bei einer alten, gut eingeführten
Unfall- u. Lebensverſicherungs
geſellſchaft dauernde und gut
bezahlte Stellung. Fixum,
Reiſeſpeſen u. hohe Proviſionen

Gefl. Angebote unter Angabe
von Referenzen unter D. 2131
d. Haasenstein Vogler
A. G. Köln a. Rh. erbeten.

Geſucht
werden zum ſofortigen Antritt
einige tüchtige [599
Böttdhergeſellen.

Hermann Hertwig,Waſchmaſchinenfabrik,
Saalfeld a. Saale.

Einen jungen tüchtigen

Gehilfen
ſuche ſofort. 25--30 Mk. monatl.

[5956bei freier Station.
Fritz Börner, Friſeur, Suhl.

Wir ſuchen für unſer Bank- u.
Getreidegeſchäft ſofort einen

LehrlingmitEinjährig-FreiwilligenZeugnis.
Wittenberger Spar u. Leihbank

e. G. m. b. H.
Wittenberg [5893

können ſofort auf erſtklaſſig.
Segelſchiffen u. Dampfern
plaziert werden, wenn die zur
J Ausrüſtung nötigen Mittel vor
handen ſind. Korreſpondenzen
nur mit Eltern oder Vor-
mündern. [6016

Rud. Hansen,
Hamburg, Seilerſtraße 21.

Branchekundige

Verkäuferinnen
für Damenkonfektion ſucht
bei hohem Gehalt [6014

Rudolph Karstadt, Kiel.

Impfetäglioh während der Spreohstunden

8--9, 3--4 [6018
Ir. Hrävinghoff,

Kinderarzt, Sehulstr. 10.

impfes
Dr. Zruno Lehmann,

Leipzigerstrasse 21, I.
Klavier-Stimmenübernimmt d. PianoforteHandlg. v.

GEuſt. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. 5350

Kegelbahn S
Sonnabend abend zu beſetzen.
Hötel Kaiser Wilhelm“.

Z. bald. Antr. ſ. f. m. Konditorei
u. Café ein jung. Fräulein f. d.
Verk. u. z. Bedien. d. Gäſte. Branche
kenntn. erw.,jed.n. Bed. Geh.Anſpr.,
Photogr. einſend. Paul Kunstmann,
Hoflieferant, Torgau. [6006

Auf eine Domäne bei Cöthen
zu ſofort eine erfahrene

Mamsell
geſucht. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter D. R. 100 poſtlagernd
Cöthen erbeten. [5953

Ein zuverläfſ., jung. Mädchen,
welches kochen und ſchneidern kann,
wird zum 1. Juni als

Stütze
geſucht. Offerten mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbeten unter Chiffre B. W. poste
rest. Oldisleben. [5996

Junge Mädchen, welche die
Küche erlernen wollen, werden per
ſof. geſucht. „Pilſener Urquell“

Barfüßerſtraße 20. [6021

2Wantziöden

Junges Mädchen
wird bei Familienanſchluß zu kränkl.
Dame geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung mittags 12--3 Uhr [6002
Halberſtädterſtr. 4, I. I.

J. Mädchen k. die Damen
ſchneiderei grdl. erlern. Auch k. ſ.
einige z. weit. Ausbildung melden.
Frau Seors h fännerhöhe 34.

o

Vorzügliche S
dauernde Stellung in kinderloſem
Haushalt findet Mädchen, auch von
außerh., höchſter Lohn. Behandlung

die allerbeſte. Hans Gersten-
berg Geſinde Vermieter,
Berlin, Fehrbellinerſtr. 100.

Anſt. Schulmäbdchen ſof. geſucht
5999] Gr. Steinſtr. 32, pt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Es ſuchen für ſofort Stellung
mehrere ältere und jüngere
Landwirtſchafterinnen mit guten
Zeugniſſen und drei junge Land
wirtstöchter zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf größeren
Gütern. Offerten erbeten an

Arbritsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
17 jähr. Diener mit 3jähr. ſehr

gut. Zeugn, aus herrſchaftl. Hauſe
ſucht ſof. Stellung als Diener
bei gering. Lohn d. Frau Marie

Stellen Ver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. [6005

Eine 22- und eine 24 jährige
Gutsmamſell empfehle zum
ſofortigen Antritt bei 70 bis 80
und 80 bis 90 Taler Gehalt.
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kleine Ulrichſtraße Z.Telephon Weg [6025

Alleinſtehende ältere Frau ſucht
ſelbſtändige Stellung als Wiürt-
schaſterin (Privat oder kleine
Landwirtſchaft). Zu erfragen
6008] Mittelwache 2, pt.

2 Oekon.-Mamſells, 17 und
20 J. alt, ſuch. Stell. d. Frau
Anna Fleckinger, Stellen Ver

S mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [5978
Suche für meine Tochter Stelle

zur Erlerung der [5955
S ſandvirtſchaft
auf. größerem Gute ohne gegen
ſeitige Vergütung mit Familien
anſchluß. Offerten unter Z. C.
448 an die Expedition d. Zeitung.

Vermietungen.

Sophienstrasse 13
1 Wohnung, II. Etage, 1. Oktober
oder früher für Mk. zu verm.

Großmutter

Herrſch. Hochparterre Nie-
meyerſtraße 22 von 6 Zimm.,
Küche, Speiſek., Jnnenkloſett, reichl.
Zub., Gas c. p. 1./10. f. 700 Mk.
zu verm. Näh. I. Et. 16004

Geldverkehr.

Kassengelder
zu 49

habe an II. Stelle auf Land
üter bis zum 50fachen Grdſt.
einertrag unkündbar jederzeit

auszuleihen. [5852
Wilhelm G6Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Eine ſichere II. Hypothek von

6000 Marir,
x

x

verzinsl. mit 59 iſt abzutreten.
Rechtsanwalt Sunehsland,

Martinsberg 11. [6010

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch [5188
B. T. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Famiſiennahhrichten. J

Verlobt: Frl. Hertha Penzler
mit Hrn. Reg. Ref. Dr. jur.
Frhrn. Traugott von Heintze
e a. O.). Fräuleinliſabeth Möllner mit Herrn
Prediger Guſt. Pöſche (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. Otto
Rittershauſen mit Frl. Klara
Stoll (Hamdurg). Hr. Jngen.
Hans Haubold mit Frl. Wanda
Schwenke (Freudenberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Berginſp. Beſt (Eſſen). Herrn
Paſtor von Lieres (Greifswald).

Geſtorben: Hr. Kapit. Heinr.
Rade (Hamburg). Hr. Guts-
beſitzer Alb. v. Claer (Vilich).
Hr. Generalmajor z. D. Robert
Wiſcher (Meran). Hr. Bau
meiſter Alb. Harniſch (Zwenkau).
Hr. Landrichter Dr. Alfred Kuhn
eipzig). Hr. Rentier Johann
Joſeph Wieſenmüller (Erfurt).
Hr. AdolfFocke (Erfurt). Hr.
Schuhmachermeiſter Hermann
Gumpert (Weißenfels). Hr. Dr.

hil. Hugo Naue (Oraniendaum).
Fr. Wilhelmine Lange geb.
Mühlberg (Lehelitz). Fr. Johanne
Marie Preßler geb. Georgi
(Mittelhauſen). Fr. Charlotte
Rübow geb. Wiedler (Nord-
hauſen). Fr. Emilie Dorl geb.
Peter (Leielen).

Geſtern abend 6/, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren
Krankeniager unſere liebe, ſorgſame Mutter, Schwieger und

witwe Wilholmine Landgraf
geb. Heimbürger

im Alter von 73 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten
Hallea. S., Landsberg u. Brehna, den 13. April 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 15. April, nachmiegge

31 Uhr in Landsberg ſtatt.

Halle a. S., April 1904.

Für die uns erwieſene Teilnahme bei dem ſchweren Verluſte,
der uns durch den Heimgang meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters betroffen hat, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

[6023

FJm Namen der Hinterbliebenen:
Fran Jenny Goedecke

geb. Sehwarzlose.

W 4

Für die herzliche und liebevolle Teilnadme, welche uns bei
dem Tode unſeres unvergeßlichen Trutehens bewieſen wurde,
ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 14. April 1904.

Herm. IHartick und Familie.
[6009
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Städtetag für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt findet in dieſem Jahre bekanntlich vom
13. bis 15. Mai in Bernburg ſtatt. Für den Haupt-
verhandlungstag (14. Mai) ſind u. a. folgende Themata
auf die Tagesordnung geſetzt worden:

1. Ueber das Rechtsverhältnis einer Stadt gegenüber der Gas
geſellſchaft nach Ablauf eines Straßenbeleuchtungsmonopols Be
richterſtatter Stadtrat KelpBernburg).

2. Volksleſehallen und Volkskonzerte (Stadtſchulrat Dr. Franke
Magdeburg).

3. Anſprüche der Wohnſitzgemeinde an die Betriebsgemeinde
223 8 S W Kommunalabgabengeſetzes Bürgermeiſter Holly-

alle a. S.).
4. Ueber die Verpflichtung und den Umfang der Beleuchtung

öffentlicher Straßen Bürgermeiſter UllrichsTangermünde).

Eilenburg, 13. April. (Die Einweihung der Berg-
ſchule) fand geſtern nachmittag in feierlicher Weiſe ſtatt. Nach Ab
ſchied vom alten Schulgebäude zogen Magiſtrat, Geiſtlichkeit, Lehrer und
Schulkinder in feierlichem Zuge nach dem neuen Gebäude. Herr Bürger
meiſter Dr. Belian übergab die Schule mit einer Weiherede an Herrn
Rektor Schmidt, welch letzterer in einer Anſprache die Ziele der Schule
darlegte. Ein Feſtmahl vereinte nach der Feier die Teilnehmer.

K. Bitterfeld, 13. April. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
StadtverordnetenSitzung genehmigten die Stadtverordneten den Etat
der ſeit dem 1. April d. J. neu begründeten Oberrealſchule für 1905/07
mit 66 700 Mark gegen den der höheren Realſchule mit 51 100 Mark.
Bei dieſer Gelegenheit wies Stadtverordneter Realſchuldirektor Franke
darauf hin, daß man beim Einſetzen des Schulgeldes für die ganze
Vollanſtalt auf 224 Schüler gerechnet habe; dieſe Summe ſei
aber, trotzdem die beiden oberen Klaſſen noch fehlten, bei der
ger Neuaufnahme, wodurch ſich ein Geſamtbeſuch von 230C ern ergeben habe, bereits überſchritten. Für Umbauten im

Rathauſe für das Eichamt, für Polizei-, Steuer, Bau und Fleiſch
ſchauamt, wonach dann alle Bureaus im Rathauſe vereinigt ſein ſollen,
wurden nach dem Antrage des Magiſtrats 2750 Mk. bewilligt. Es
kam dabei auch zur Sprache, gleich noch einen neuen Flügel anzubauen,
was aber eine Ausgabe von 60--70 000 Mk. verurſachen würde.
Da dies jedoch nicht notwendig iſt, wurde der Antrag wieder
fallen gelaſſen. Für die neue Oberrealſchule ſollen jetzt und auch
Oſtern 1905 und 1906 die Klaſſen in dem jetzigen Gebäude der
gehobenen Mädchenſchule untergebracht werden und vielleicht dann
die am Lober belegene frühere Mittelſchule umgebaut und
für die gehobene Mädchenſchule hergerichtet werden. Außerdem wird ſich
dann auch die Neuerrichtung einer neuen Volksſchule mit mindeſtens
zwölf Klaſſen als notwendig erweiſen. Zur Prüfung der Angelegenheit
und Beſchaffung von Schulräumen wurde eine gemiſchte Kommiſſion,
beſtehend aus drei Magiſtratsmitgliedern und ſechs Stadtverordneten,
gewählt. Jn der Feldſtraße ſind bis jetzt ſeitens der ſtädtiſchen Be
hörden eine große Anzahl von Schrebergärten eingerichtet worden. Dasvor denſelben belegene Land in Größe von etwa ſechs Morgen will

Bauunternehmer K. Maywald zum Bebauen erwerben und für den
Morgen 4000 Mk. zahlen, womit ſich die Stadtverordneten einverſtanden
erklärten.

Bitterfeld, 13. April. (Vermißt.) Seit letzten Sonntag ver
mißt man die Gebrüder Schiebel aus Pouch; dieſelben ſtehen im Alter
von ca. 20 und 21 Jahren. Beide verließen am Nachmittag des ge
nannten Tages die elterliche Wohnung und ließen ſich über die Mulde
ſetzen, um nach einer der nahen Ortſchaften zum Vergnügen zu gehen.

von dort find die Brüder bis heute nicht wieder zurückgekehrt.
4 Vittenberg. 13. April. Eine Herkulesarbeit) haben

die ſtädtiſchen Behörden dem Verwalter der Schulkaſſe, Kalkulator
Metz, auferlegt. Den Beamten der ſtädtiſchen Sparkaſſe war es ſeit
Jahren bekannt, daß in der Sparkaſſe ein ſcheinbarer Fehlbetrag von
25 000 Mk. vorhanden iſt, der ſeiner ganzen Natur nach nur durch
fehlerhafte, 20 bis 80 Jahre lang zurückliegende Eintragungen ent-
ſtanden ſein kann. Jm Herbſt v. Js. erhielt die Stadtverordneten
Verſammlung von der Sache Kenntnis, und die Regierung verlangte
Aufklärung und Erſatz der fehlenden Summe aus dem Reſervefond
der Sparkaſſe. Zum Jahresabſchluß und zur Zinsberechnung
der Sparkaſſe wurden beim letzten Jahresabſchluß drei Hilfs-
arheiter angenommen, von denen man annahm, daß ſie
die vermuteten Fehler in der Buchführung aufdecken würden.
Sie haben auch 22 Fehler im Geſamtbetrage von
2000 Mark gefunden. Damit iſt die Regierung nicht zufrieden, ſie
verlangt vom Magiſtrat ſchleunigſt Aufklärung der Angelegenheit und
ordnete dazu an, daß ein erfahrener Kaſſenbeamter ausſchließlich und
unter Fernhaltung jeder anderen Arbeit mit der Nachprüfung ſämtlicher
Sparkaſſenbücher betraut wird. Mit dieſer Nachprüfung, welche vor
läufig auf ein Jahr berechnet iſt und bei welcher etwa 24 000 Spar
kaſſenbücher und Konten zu vergleichen und nachzurechnen ſind, wurde
nun geſtern Herr Metz beauftragt, und ihm gleichzeitig eine Vertretung
für die Schulkaſſe, für welche das Jahresgehalt mit 1200 Mk. bewilligt
wurde, geſtellt.

Wittenberg, 13. April. (Jugendlicher Dieb.) Etwa
ſeit Weihnachten war es den Bewohnern des Jurkſchen Hauſes in
Neupieſteritz nicht mehr möglich, ihre Erſparniſſe im Hauſe ſicher
zu verwahren, denn trotz aller Sicherheitsmaßregeln brachte es
ein Dieb, der nicht ermittelt werden konnte, fertig, ſich von
größeren Beträgen einen Teil anzueignen. So wurde auch
n den OHſterfeiertagen einem Sohne des Hausbeſitzers aus

einer Sparbüchſe der Betrag von 11 Mark 2 Pfefennigen ge-
ſtohlen. Dieſer Diebſtahl führte aber auf die Spur des Täters,
denn unter dem Betrage befand ſich ein neues Markſtück. Der Dieb,
der 13jährige Schulknabe Röder, bei der Verausgabung nach dem Er
werb des Geldes befragt, wollte es gefunden haben. Bei dem darauf
hin von der Mutter des Knaben angeſtellten ſehr eindringlichen Verhör
geſtand er den Diebſtahl ein und brachte auch die übrigen zehn Mark,
welche er im Garten vergraben hatte, zum Vorſchein. Gegen den
jugendlichen Dieb, welcher ſehr raffiniert zu Werke gegangen iſt undes bisher verſtand, Unſchuldige zu verdächtigen, iſt Saeſankeag geſtellt.

Mühlberg a. E., 13. April. (Handelsſchule. TDot
aufgefunden.) Jn unſerer Nachbarſtadt Strehla iſt eine
kaufmänniſche Handelsſchule errichtet worden. Die feierliche Er
öffnung der neuen Lehranſtalt fand vorgeſtern in Anweſenheit von
Regierungs-, Gemeinde und Schulvertretern ſtatt. Auf
Zſchepaer Gemeindeflur, dicht am Elbufer, wurde der Leichnam
eines von der Elbe ans Land geſchwemmten, etwa 8--10 Jahre
alten Knaben aufgefunden. Nach dem Befund konnte der Leichnam
etwa vier Wochen im Waſſer gelegen haben. Der Kleidung nach
zu urteilen gehörte der Tote, deſſen Perſönlichkeit nicht feſtgeſtellt
werden konnte, den beſſeren Ständen an.

Zeitz, 13. April. (Selbſtmord.) Ein 15 jähriger Kellner
lehrling, der ſich an einem ſechsjährigen Mädchen vergangen hatte,
erhängte ſich.

Sangerhauſen, 13. April. Miniſter Budde auf der
Lokomotive.) Am geſtrigen vormittag paſſierte Se. Exzellenz der
Miniſter Budde, von Nordhauſen kommend und auf einer Jnſpektions
reiſe begrifſen, unſere Station. Der Miniſter kam auf einer Lokomotive
angefahren und ſetzte von hier aus im Salonwagen die Reiſe fort.

S Nordhauſen, 13. April. (Amtsgerichtsrat Ru-
dolph f. Beſuch. Lieferung.ſt el lung.) Der älteſte und aufſichtführende Richter des hieſigen
Amtsgerichts, Herr Amtsgerichtsrat Rudolph, iſt geſtern nachmittag
im Alter von faſt 72 Jahren geſtorben. Gegenwärtig weilt auf
Beſuch bei ſeinen hieſigen Verwandten der Hauptzollamts Direktor
Heller aus Dar-es-Salaam in DeutſchOſtafrika Die vicſige
Tiefbau und KälteInduſtrie Aktiengeſellſchaft (vormals Geb-
hardt König) hat dieſer Tage eine vollſtändige Eis- und Kühl-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nordhauſen, 13. April. (Der Sparkaſſenverband

Sachſen-Thüringen-Anhalt) hält ſeinen diesjährigen
Verbandstag Ende Mai oder Anfang Juni vorausſichtlich in Nord
hauſen ab.
maſchinen-Anlage nach Bermuda in Jndien geliefert. Der
Verein Harzer Jäger und Kynologen hält am 28. und 29. Mai d. J.
in unſerer Stadt eine Schau von Hunden aller Raſſen ab. Eine
Anzahl von Ehrenpreiſen ſind bereits geſtiftet worden.

Wernigerode, 13. April. (Ungeteilte Unterrichts
z eit.) Der Magiſtrat hatte kürzlich durch Umfrage bei den Eltern
der das fürſtliche Gymnaſium beſuchenden Schüler feſtgeſtellt, daß
allen die ungeteilte Unterrichtszeit, alſo der Fortfall der Nach
mittagsſchulſtunden erwünſcht wäre. Das fürſtliche Konſiſtorium
hat nunmehr den Antrag auf Einführung des ungeteilten Unter
richts genehmigt. Jn den mittleren Klaſſen läßt ſich die Aende-
fing der Konfirmandenſtunden wegen zunächſt nicht ganz durch-
ühren.

Quedlinburg, 13. April. (Fortbildungskurſus
für Mädchen.) Jn der Erkenntnis, daß auch für die Mädchen
mit Volksſchulbildung nach ihrer Entlaſſung aus der Schule eine
Befeſtigung und Vervollſtändigung ihres Wiſſens von Wichtigkeit
für ihr ſpäteres Fortkommen iſt, ſind auf Veranlaſſung des Rektors
Wilke hier Fortbildungskurſe für ſolche Mädchen ins Leben gerufen.
Der erſte derartige Kurſus für Briefſchreiben und Rechnen beginnt
am 18. d. M. Die Einrichtung wird von der Stadt unterſtützt.

Ouedlinburg, 13. April. (Das Schlo ß) zu Quedlinburg ſoll
unter Verwaltung und Schutz des Kultusminiſteriums geſtellt werden.

Erfurt, 13. April. (Das umgefallene Karuſſel.)
Ein Unfall, der ſehr ſchlimme Folgen hätte haben können, ereignete ſich
am Sonntag abend in Tieftal. Bei einem japaniſchen Hängekaruſſel
brach plötzlich während der Fahrt die eiſerne Welle, und das Karuſſel
fiel um. Die meiſten retteten ſich durch ſchnelles Abſpringen. Anders
ging es denen, die mit auf der einen Seite hoch gingen. Sie mußten
mit Leitern herunter befördert werden. Außer einigen Hautabſchürfungen
ſind keinerlei Verletzungen vorgekommen.

Schönebeck, 12. April. (Wiederwahl.) Jn der geſtrigen
geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde Kommerzienrat
Dümling einſtimmig zum beigeordneten Zweiten Bürgermeiſter
wiedergewählt.

Eiſenach, 13. April. (Der Beſuch des Kaiſers auf
der Wartburg) wird trotz der Mittelmeerreiſe auch dies Jahr
erwartet, und zwar anfangs Mai. Es würde dies der erſte Beſuch
des groß herzoglichen Pagares auf der Burg ſein.

Gößnitz (S.A.), 13. April. (Liebesdrama?) Aus der Pleiße
wurde geſtern die Leiche der 17 jährigen Klara Bergmann von hier ge-
zogen. Die Vermutung, daß das Mädchen nicht freiwillig in das
Waſſer gegangen iſt, ſcheint ſich zu beſtätigen, denn noch geſtern iſt in
Verbindung mit dieſer Angelegenheit die Verhaftung eines jungen
Mannes, des Stickers Böhler aus Plauen, erfolgt.

H. Leipzig, 14. April. (Eine Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe) beſchloß, die kaſſenärztliche Behandlung
aller Familienangehörigen von Kaſſenmitgliedern aufzuheben.

Leipzig, 13. April. Eine Leipziger Dame), Frau
Anna Barthel, die ſich auf einer Vergnügungsreiſe befindet, wurde in
Mailand auf der Straßenbahn von einem Schaffner beſtohlen er
nahm ihr aus einer kleinen Handtaſche eine Geldbörſe, in der ſich etwa
1000 Mk. befanden. Die Dame, die keinen Pfennig mehr beſaß, ging
wehklagend zur Polizei und erſtattete Anzeige. Man ſtellte ihr
mehrere Straßenbahnſchaffner gegenüber, und es gelang ihr, den
richtigen herauszufinden. Anfangs leugnete er, dann gab er kleinlaut
zu, daß er die Geldbörſe auf dem Hinterperron ſeines Wagens gefunden
habe. Das konnte ihm jedoch als unwahrſcheinlich nachgewieſen
werden und er wurde als Dieb in Haft genommen. Das geſtohlene
Geld fand man in ſeiner Wohnung es wurde der hochbeglückten Dame
ſofort zurückgegeben.

Perſonalnachrichten.
Der „Reichsanzeiger“ meldet Verliehen wurde dem Amts-

vorſteher und Standesbeamten, Rittergutsbeſitzer Boeck zu Gutenberg
im Saalkreiſe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem herrſchaftlichen
Gärtner Gottfried Uhlig zu Roitzſch im Kreiſe Torgau das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Artern, 15. April. (Das Königliche Solbad

Artern) iſt in unmittelbarer Nähe der Stadt Artern a. U. ge
legen. Die Stadt iſt Station der Sangerhauſen-Erfurter und
ArternNaumburger Bahn und von allen Seiten bequem zu er-
reichen. Jhre Lage in der goldenen Aue, in der Nähe des aus
gedehnten, von Heinleite, Schmücke, Schrecke und Finne gebildeten
Höhenzuges, unweit der Allſtedter und Ziegelrodaer Forſte, ge-
währleiſtet einen reizvollen, angenehmen Aufenthalt. Beſonderen
Schutz gegen die rauhen Nord- und Nordoſtwinde bietet der die
Stadt überragende 70 Meter hohe Weinberg, daher jederzeit ein
äußerſt mildes Klima, eine möglichſt gleichmäßige Temperatur
ohne plötzliche Abkühlung bei Witterungsumſchlag. Geſunde reine
Luft, ruhiger Aufenthalt. Hervorzuheben iſt die ruhige Lage des
Bades abſeits der Stadt, unmittelbar an der Unſtrut, ein Umſtand,
der weſentlich zur Erhöhung des Heilerfolges beiträgt. Es iſt
daher vor allem Perſonen, die der Ruhe und Schonung bedürfen,
zu empfehlen. Ein Verſchönerungskomitee in der Stadt ſorgt
ſtetig für Verbeſſerung der Promenadenwege in der Umgebung
u. a. Außerdem hat ſich ein Verein zur Hebung des Fremden-
verkehrs, an deſſen Spitze der Bürgermeiſter ſteht, gebildet. Der
Verein hat ſich die Regelung der Unterkunft und Verpflegung der
Kurgäſte zur Aufgabe gemacht. Badeſaiſon: Mitte Mai bis
Ende September. Auch im Winter ſind einige Badezellen für Sol-
und Waſſerbäder geöffnet. Kurmittel: Eine natürliche, ſehr
heilkräftige, im Salztale bei Artern entſpringende Sole, Solbäder,
die auf Wunſch durch Mutterlauge verſtärkt werden können, Sol
dampfbäder, kohlenſäurehaltige Solbäder, Schwefel-, Fichten-
nadel- und andere mediziniſche Bäder. Außerdem wird in dieſer

Saiſon ein Jnhalatorium nach bewährtem Emſer Muſter
eröffnet. Das Jnhalatorium wird mit Geſellſchaftsinhalation
ſowie Spezialinhalationsapparaten ausgerüſtet ſein. Natürliche
und künſtliche Mineralwäſſer zur Unterſtützung der Badekur ſind
in den hieſigen Apotheken zu haben. Schwimmanſtalt iſt am Orte
vorhanden. Mannigfache ſowohl ebene wie ſanft und ſteil an
ſteigende Wege bieten auch Gelegenheit zu Terrainkuren. Kur
taxe wird nicht erhoben. Die Preiſe der Solbäder ſind äußerſt
mäßig: Für eine ganze Kur (24 Bäder) 16 Mk., für eine halbe
Kur (12 Bäder) 9 Mk. Die Preiſe für die anderen Bäder er-
halten einen geringen Aufſchlag. Auch der Preis für die Be
nutzung des Jnhalatoriums iſt äußerſt billig geſtellt. Die Bade-
zellen ſind vollkommen der Neuzeit entſprechend eingerichtet, mit
verſenkten Badewannen verſehen und mit kalten und warmen
Brauſen ausgeſtattet uſw. Jndikationen der Solbäder:
Blutleere, ſchlechte Beſchaffenheit des Blutes, verminderter Stoff-
wechſel, unvollkommene Körperernährung, allgemeine Schwäche
und erſchwerte Rekonvaleszenz, Skrofuloſe, Entzündung des
Rückenmarks, Nervenerkrankungen, Muskel- und Gelenkrheumatis-
mus, Katarrhe der Atmungsorgane, entzündliche Prozeſſe der
Knochen- und Beckenorgane, Herzkrankheiten, Blutüberfüllungen
des Unterleibs und Kopfes, mangelhafte Entwickelung. Ganz be
ſonders Frauenkrankheiten. 3 Aerzte und 2 Apotheken
am Ort. Preiswerte Wohnungen ſind außer in den Hotels auch
in der Stadt und in der Saline ſelbſt zu haben. Die Vermittelung
geſchieht durch das Wohnungskomitee des Verkehrsvereins, das die
Preiſe ſchon vorher vereinbart hat. Ein großer ſchattiger Kur

park mit wohlgepflegten Promenadenwegen und Anlagen, direkt
am Waſſer gelegen, am Park Anhöhe mit hübſchem Ausblick über
die Stadt bis zum Kyffhäuſer, bietet dem Kranken jederzeit an
genehmen Aufenthalt. Lohnende Ausflüge nach folgenden leicht
zu erreichenden, ſchön gelegenen Orten: Frankenhauſen mit
Barbaroſſahöhle, Ratsfeld, Kyffhäuſer, Rothenburg, Oldisleben
mit Sachſenburg, Allſtedt mit dem Borntal, Kloſter Donndorf,
Kloſter Roßleben, Burg Wendelſtein, alte Kaiſerpfalz Memleben,
Nebra, Schloß Vitzenburg, Burgſcheidungen, bequeme Verbin-
dungen nach Halle, Nordhauſen, Erfurt, Naumburg pſw., uſw.

Bad Homburg, April 1904. Anläßlich des Gordon
Bennett-Rennens hat die Homburger Kurdirektion ein
Programm entworfen, welches eine Reihe täglicher größerer
Veranſtaltungen für die Zeit vom 12. bis 23. Juni vorſieht. Her
vorgehoben ſeien eine „Jtalieniſche Nacht“' am 12., Konzert mit
großem Orcheſter (80 Muſiker) am 15., Theater- Vorſtellungen
am 14. und 17., große Garten bezw. Saiſonfeſte mit Beleuchtung
der Kurparks und Hardtwaldes am 16., 18. und 20. Juni uſw.
Das offizielle Diner im Kurhaus findet am 18., ein großer Bazar
am 19., der große Subſkriptionsball am 21. Juni ſtatt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 12. April in Hongkong
angek. „Roon“ 12. April in Genua angek. „Erlangen“ 12. April in
Liſſabon angek. Schulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“ 12. April in
Grimsby angek. „Bremen“ 12. April nachm. 8 Uhr in NewYork
angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 12. April nachm. 3 Uhr von NewYork
abgeg. „Brandenburg“ 12. April Kap Henry paſſ. „König Albert“
12. April nachm. 1 Uhr v. NewYork abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Bengalia“, nach Boſton und
Baltimore, 13. April 55 Uhr morgens von Cuxhaven abgegangen.
„Croatia“ 12. April von St. Thomas über Havre nach Hamburg
abgegangen. „Parthia“ 11. April in St. Thomas angek. „Troja“,
nach Nordbraſilien, 12. April 4 Uhr nachm. v. Oporto abgeg. „Prinz
Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 12. April 4 Uhr nachm. v. Oporto
abgeg. „Granada“ 12. April in Buenos Aires angek. „Suevia“
13. April in Kobe angek. „Armenia“ 13. April in Manila angek.
„C. Ferd. Laeiß“, von Oſtaſien, 13. April 5 Uhr morgens Dover
paſſiert. „Silvia“, Truppentransport nach Oſtaſien 12. April in
Hongkong angek. „Bolivia“ 12. April 5 Uhr nachm. v. Philadelphia
n. Hamburg abgeg. Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 12. April 1 Uhr nachm.
v. NewYork n. Madeira, Gibraltar, Algier, Neapel und Genua abgeg.
„Pennſylvania“, v. New-York, 12. April 8 Uhr abends Dover paſſ.
„Hamburg“ 12. April 7 Uhr morgens in Hongkong angek. „Deutſch
land“, v. NewYork, 13. April 3 Uhr morgens Scilly paſſ. „Prinz
Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 12. April 12 Uhr mittags in
Liſſabon angekommen.

Gerichtszeitung.
Duderſtadt, 12. April. (Der Breitenberger

Vatermord) kommt noch in dieſem Monat in der am 27. d. M.
beginnenden außerordentlichen Schwurgerichtsperiode in Göttingen
zur Verhandlung. Angeklagt ſind der Bergarbeiter Hermann
Stolze wegen Mordes und deſſen Mutter, die Witwe Stolze aus
Breitenberg (Eichsfeld), wegen Mordverſuchs bezw. Beihilfe an
dem Verbrechen ihres Sohnes.

Stendal, 12. April. (Altmärkiſches Schwur-
gericht.) Jn der Nacht zum 9. November 1903 wurde nach
einem Tanzvergnügen in Eichſtedt der Knecht Karl Konetzki durch
den Schweinefütterer Eduard Gerlach mit einem harten Gegen
ſtande, den er in ſein Taſchentuch gewickelt hatte, durch Schläge auf
den Kopf derartig verletzt, daß eine Gehirnlähmung bei ihm ein
trat, die ſeinen Tod herbeiführte. Wegen dieſer Tat hatte ſich
Gerlach heute vor den Geſchworenen zu verantworten. Weiter
waren der Barbier B. und der Arbeiter K., beide ebenfalls aus
Eichſtedt, der Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges
angeklagt. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagten ſchuldig
und billigten ihnen mildernde Umſtände zu. Gerlach erhielt 3 Jahre
1 Monat Gefängnis, wovon durch die erlittene Unterſuchungshaft
3 Monate verbüßt ſind; P. kam mit 20 Mk. Geldſtrafe, K, mit
2 Wochen Gefängnis davon.

Heidelberg, 13. April. (Nachſpiel zur Meuterei der
Heidelberger Grenadiere.) Jn Erinnerung dürften noch die
Vorgänge ſein, die ſich während der vorjährigen Manöver am 29. und
30. Auguſt in dem badiſchen Orte Reichartshauſen (Amt Neckarbiſchofs
heim) abſpielten und die hohe Strafen gegen die meuternden Grenadiere
zur Folge hatten. Bekanntlich verurteilte am 26. September v. Js.
das Kriegsgericht der 28. Diviſion in Heidelberg die vier Grenadiere
zu 10, 6, 6 und 3 Jahren 9 Monaten Gefängnis wegen
Meuterei. Das Oberkriegsgericht des 14. Armeekorps in Karls-
ruhe ſetzte am 2. November v. Js. die Strafen gegen den
Hauptangeſchuldigten auf 7 Jahre Zuchthaus, gegen die übrigen Grena
diere auf je 6 Jahre Gefängnis feſt. Das Reichsmilitärgericht verwarf
die eingelegte Reviſion, ſodaß die vom Oberkriegsgericht erkannten Strafen
Rechtskraft erlangten. Wie aus den in Heidelberg und Karlsruhe ſtatt
gefundenen Verhandlungen hervorging, war die eigentliche Seele der
Meuterei der Tagelöhner Karl Sutter aus Reichartshauſen, der
die vier Grenadiere zu den von ihnen verübten Tätlichkeiten gegen die
Unteroffiziere durch aufreizende Reden anſtachelte. Jm gegebenen
Moment machte ſich freilich Sutter immer aus dem Staube und ließ
die vier Grenadiere ihre groben Exzeſſe gegen die Unteroffiziere allein
verüben. Wegen Aufreizung zur Meuterei hatte ſich nun geſtern Sutter
vor dem Schwurgericht in Mannheim zu verantworten. Das
Urteil lautete auf ein Jahr zwei Monate Gefängnis unter
Abrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft. Als ſtrafmildernd
kam das teilweiſe Geſtändnis des Angeklagten in Betracht, als ſtraf-
verſchärfend der Umſtand, daß Sutter gedienter Soldat geweſen und ſo
die Angeklagten von ihren Tätlichkeiten gegen die Vorgeſetzten hätte
abhalten, nicht aber mithelfen ſollen.
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mondamin für das kleine Volk.
Schwierig iſt's für die Mutter, täglich neues für die Eß-

luſt der Kleinen zu bringen. Eine reichliche Auswahl nahr-
hafter Kinderſpeiſen, Brei und Süppchen, leicht verdaulich und
gut bekömmlich, grad' ſo das Rechte für g und
Abendeſſen der Kleinen, kann man bequem und ſchnell mit
Mondamin kochen. Eine Anleitung erprobter Rezepte ver
ſenden Brown Polſon, Berlin C. 2 im A-Büchlein gratis
man ſchreibe ſofort darum und perlange es unter Abt. J H.

Mötel Collonens
Europäiseher Mor
Städt. Kurhaugs (or

Hötels I. Ranges,
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Amtliche Fekanntmachnungen.

Bekanntmachung.Dem Kaſſierer Herrn Friedrich Schiller 8 bis auf De
die Vertretung des r Rendanten Goedecke in der eenteee

der Kaſſengeſchäfte der Sparkaſſe und Kreiskommunalkaſſe
übertengen worden.

Halle a. S., den 14. April 1904.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
J. V.: Andrene, Regierungsaſſeſſor. [6028

Bekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen

finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisargtes,
Herrn Geheimen MedizinalRat Dr. Riſel, wie folgt ſtatt:J. am 25. April, nachmittags 4 Uhr im Schnigebäude zu Halle

Cröllwitz;
II. am 28. April, nachmittags 4 in der Polizei-Wache zu

HalleDTrotha, Trothaerſtraſße 2III. in den Monaten Mai, Juni un September

a) jeden Dienstag nachmittag 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Taubenſtraße 13;

b) jeden Mittwoch nachmittag 4 uhr in der Turnhalle des

Schulgebändes Dreyhauptſtraße 5
IV. Jm Monat Mai jeden Freitag, ſowie am 2. und 9. September

nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes
Friedenſtraße 33/34.
Jn den Monaten Jnli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche

a) im Jahre 1903 geboren ſind;
b) in früheren Jahren gebpren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft
worden ſind oder krankheitshalber nicht geimpft werden
konnten.
Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte

ein Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und
Tag der Geburt des Kindes, ſowie Namen, Stand und Wohnung
des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
war tiga Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht
werden

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd, gebracht werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Rein
haltung der Jmpflinge zu

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſoan dem anf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage,

zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
r oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheitherrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufendenJahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hier-
durch unter Hinweis auf die in S M Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 TagenHaft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw.
Pfleglingen in den anberaumten Jmpf- bezw. Nachſchauterminen
zu erſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche
Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (Einwohner-Meldeamt, Schmeer
ſtraße 1 1) vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre Kinderprivatim impfen laſſen, ſind verpflichtet, die Jmpfſcheine der
vorgenannten Jmpfſtelle ſofort nach erfolgter Jmpfung, ſpäteſtens
jedoch bis Ende Dezember d. J., vorzulegen.

Halle a. S., den S. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Gemäß S 22 des Ortsſtatuts betr. das hieſige Gewerbegericht wird

zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Gerichtsaſſeſſor Konrad
Hormann hier als ſtellvertretender Vorſitzender des Gewerbe
gerichts gewählt und beſtätigt worden iſt.

Halle a. S., den 12. April 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Der am 4. März d. Js. hinter

den Bureaugehülfen Franz Schild
hauer erlaſſene Steckbrief hat ſich
durch Ergreifung des ding
erledigt. [5998Halle a. S., den 12. April 1904.

Der Unterſuchungsrichter.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Wilhelm Nellen inHalle a. S., Oleariusſtraße 5, iſt
am 12. April 1904, nachmittags 1 Uhr vor dem Königlichen

Amtsgericht Halle a. S. das
Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Otto Lindemaun

in Halle a. S., Königſtraße Nr. 65,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
3. Mai 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung

eines e di e undeintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände, ferner zur
Prüfung der angemelveten Forder
ungen auf den 13. Maivormittags 11 Uhr vor dem
unterzeichneten Gerichte, Kl. Stein

ſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch diepflichtung auferlegt, von dem Beſige
der Sache und von ven Forderungen,

für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs
verwalter bis zum 10. Mai 1904
Anzeige zu machen.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Bekanntmachung.
ür die Zeit des Umbaues der

Cröllwitzer Brücke (etwa 3 Monate)
wird eine fliegende Fähre mietweiſe

eſucht. Angebote mit Preisforderung
nd

bis zum 21. April d. JS.,
ger 10 Uhrauf dem Stadtbauamte Zimmer

Nr. 23 einzureichen.
Halle a. S., den 11. April 1904.

Der Stadtbaurat. Genzmer.

Rittergut
in Weſtprenßen zu verkaufen,
ca. 850 Mrg., Weizen und Zucker
gen in höchſt. Kultur, drainiert,
10 Minuten vom Bahnhof, ſchönes
Wohnhaus im Vark, gute Wirt
ſchaftsgebäude. Anteile an dert
fabrik Culmſee ſind zu übernehm

Preis pro Morg. 450
Off. unter R. S. 850 an die

Exped. des Schweinitzer Kreis
blattes, Lohn (Elſter). [5604

ohnend.Für S au einiger Pflanzen

904, arten, einjährige wie perennierende,
werden Jntereſſenten geſuchtunter Chiffre 5 T. 437 durch

die Annoncen Expedition von
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg. [6017

Garantiert geſunde

Stecklinge a
pe der Vrſtan e

Je Off. mit Preis u. z. 5850
an Rudolr Mosse, Halle. [5961

Pferde.
Zwei ungariſche Wallache,

t u. 9 ehe em, ein u. zwei
pännig ren, einer geritten,

ſtehen preiswert zu verkaufen auf
Amtsgerichts, Abteilung 7

in Halle a. S. Fir Zseheilplüts5668] d. Freyburg a. Unſtr.

J. Stilerwertſitten.
des Sommerſemeſters in Holzſchnitzerei,

i i P Wrrehin den Sch beginnt r nder Kur
ür e und Tiſch cire und Kloſterſtr. e r

Bei a Beteiligung wird in dere taerhn bteilu dchen eingerichtet. nterrichts-gen t rig ein ahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. und iſt
in den er Die an gioeſertgen ſtände werdennach Erſab d der er ten Eigentum der Schüler. Anmeldeſcheine

ſind in den Schulen und bei den
aebä de n de den 14. April 190.

Der Porſtand der Schülerwerkftälten.

5993] Direktor Dr. Schotten.

Hausmännern der genannten Schul

45 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Neiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 70 empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Beauftragto Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar und Vorschuss- Bank
Fuss.Gothaer e a. G.

Neue Satzung vom I. Januar 1904 [5994
an, Unanfecht-
erwendung der

wahlweise zur g oder ohne neueärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungseumme
licher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),

ertreter in Halle (Saale): Dr. WVIh. Raseh, Albreohtetr, 38.

Unverfalibarkeit vom Beginn der Versicherun
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren.
Dividende Prämienermässigun

daß wir vom 15. d. Mts. ab den

für unſere anerkannt heizkräftigen

auf Rk. 14 pro Tauſend frei Gelaß,

r 79 rfeſtgeſetzt haben.Konſolidierte Halleſche Pfännerſ 7

Kohlenexpedition Mansfelderſtraße 21.

ſetzen wir unſere werten Abnehmer davon in Kenntnis,

Sommerpreis
Pa. Kohlenpreßſteine

ab unſerem Aagerylaß u

Reparaturen
an Lokomobilen und Dreschmaschinen,

neue Sioderohre, Feuerbuchsen, Wellen ete.

[5876

Wilhelm Jäger- Halle a. S. 2.
prompt und billig.

Ziehung 10. Mai
Genehmigt durch Ministerial-Erlass f. d. ganze Prouss,

Monarehie. 27. Lott. 2. Hebung d. Pferdezucht.

Stettiner lose
u. Uieto 20 Ff.) Gewinne können nach Ziehungel oder auf henen J verkauft werden gegen

Baar-Gelcdl.
4114 Gewinne Se es

135.000-davon 110 Reit- und Wagenpferde mit 7 Equipagen

112,0004000 Silbergewinne mit

21.200-und noch 10 elegante Fahrräder 1800

Stettiner Lose Versendet der General-Debit

Lud. Müller Co.
Berlin. Breitestr. 5.

Blitzableiter
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alt gen Salom-
Gelegenheitskauf 8

elegant, ſehr gr. zuS Brüderſtraße 3. Harmann

Fernruf 63.

Crome,beck 395. Vertr. gg Kataloggretis.

Saatkartoffeln:
rErna, Ernte hier 147 Ctr. pro 5 Pfg., à Ztr. 30 Mk.

u ſte Erträge liefern meine
gelben und roten Eckendorfer

o. Riesen-Walzen e
F. Ramdonhr, Hedwigſtr. 1, I.Morgen,

Nene Export, Ernte dier
146 Ctr. pro Morgen,

Vp 57 r Ernte hier 144 Ctr.
wer à u 3,50 Mk., e

feine Speiſekartoffel, 1320

Bruteſier
a 5 Pfg.

von rebhuhnf. hen n n
a vert. GarsokKe, örärere. [5036

pro Morgen,
Neustädter, Salat Kar- vraune ungariſche

r I J Wagenpferde,Ki z Jehinhierte, ſehr

Einmacheſtachelbeere,

pro 100 Stück 10 Mk., Oberamtmaun Tuchen,Oldisleben, Station Heidrungen.

Ein Paar hochelegante 5Sjährige

ſatt. Die t r refahren unanerikaniſche Rountainz, feinſte Gang e e t n geſen
Preiſe von 2400 Mk. [5662

verkauft frei Bahn Halle a. e
i 2 Paar ſchweregegen W

Arbeitspferde,an Waltherglei ange bei Halle a. S.

ghrardt zu kaufen geſucht. Off
Kartoffelkulturſtation

der Herr vaſt Ns Raſfenheide bei Mosse Halle a. S.
4006 an Rudolr[6020

Saatkartoffeln
70 Kartoſſelforten,

daruJ. Frü Martha Topas. der beſten Frühen, l unfrühe und mittelſpäte S e in votzügi. Suglugt
r

er u Sandboden. Auswahl

wei labaster, Alarich iſte verlaS Domin, Hrna, Leo Rittergut Sg Se bei n
Prof. ilaereker, örin en

m. Rinne e ittelſpäte Stte u. mrote u. blaue: Boneza, Pürstin 140ne Karfäret, Skar- Hammel Lämmer,
v. S weiße: Iaäa, Sehnlz- Krzg. engl. C Ramb., u Far u.

Weser. l. zu wöntg
ehe gratis

Graf Arnim Sehlagenthin.
n 19.

V. S t Juans, Dr. Roth e z Kstahige Vall n
6480 e e ad

„Zaatkartageln g
agnum donum

Nachnahme ab Maſt, auf Rittergut OHerzogliche r hre er ümterbeh Vei Otto

ärzſchafeMaercker,Zan ca Topa ab hier gibt untet 48 zu r paſſend J

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge

wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedachtniss des
Lesers ausübt. Die Aus-
arbeitungvronwirksamen
Annoncen -Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfakrung die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse
Ha le V.

Brüdoerstr. A.

e

ApotheKer Renemann'g
G Porze Steingut, Moer-n See Aebat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Sehmeerstrasseo 24.

c e e 55ee555eececeeeeeeae555

Apfeisingn.
Valencia 420

420 714 Zug 1064
Large Meſſina 1Meſſina Blut 100, e
Meſſina-Citronen u.Zwiebeln J i S
in rhgcker Qualität gegen
na hmeSchardt &Nodop, e e

Eine S ite z kaufen e
ſucht Händelſtr. II.
Kletteuwurzel Haar
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung t
Haarwuchſes, zur ReinigHaarbodens und zur e
d Schinnen. Hier in Halle ſchon
eit 50 Jahren eingeführt und vont anndſgeſt rühmlichſt foblmn

Allein zu haben in Flaſchen à 7Pfg. und 50 Pfg. bei o
Albin MHentze,

Schmeerſtraße 24.

Wäschemangeln

neuester r
liefert billF. Paul Nhitele Nach geh

Chemnitz, Lutherſtraße.

Einige Pillen
in r gen in denVororten von rernigerode,

Banplite e
r

Friedrichſtraße 10. fo249
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